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vor neuea Schlägen !

Von unserem militärischen Mitarbeiter .
Der erste Akt des großen Schlachtendramas im

Westen grandios anhebend und wuchtig sich ent-
wickelnd , ist vorüber . Auch die Zwischenpause, die
nicbt nur nach den Gesetzen der Schlacht , sondern
auch nach denen der Natur notwendigerweise eintre¬
ten mußte , ist vorbei . Das Vorspiel zum zweiten
Akt hat begonnen. Die Gefechtstätigkeit ist erneut
aufgelebt . Die Operationen, die nunmehr ihrem
Höhepunkt zustreben , nehmen wieder ihren Fort-
gang . Es ist das glu -zendste Dokument deutscher
Initiative, daß unsere Heeresleitung es ist . welche
den Zeitpunkt der Fortsetzung des Kampfes be-
stimmt . Die Gegner sind vollständig unseren Ent-
Wissen

' unterworfen . Sie müssen dort ihre Kräfte
i:nd Mittel einsetzen , wo w i r e s h a b e n w o l l e n .
Auch die wütendsten , in den letzten Tagen unter-
iiommenen und mit stärksten Kräften durchgeführten
Gegenangriffs des Feindes haben an der Gesamt-
läge nicht das geringste zu andern vermocht. Sehr
bezeichnend für d̂ie strategische Situation der Feinde
ist die Tatsache , daß sie zu einer einheitlichen
Aktion sich überhaupt nicl' t aufschwingen konnten,
sondern , daß sie ihre Kraftanspannungen an den
verschiedensten ^

Stellen verzetteln mußten . Sie
haben dabei nicht vermocht , den von uns erstrittenen
Besitz uns irgend wie zu schmälern. Die Häufig -
fett und Heftigkeit ihrer Anstürme beweisen aber
gerade die Bedeutung und Wichtigkeit, welche sie
den von uns festgehaltenen Stellungen beimessen .

Nunmehr stehen wir bereit zu neuen S ch l ä -
gen ! Der mit großen Mitteln ins Werk gesetzte
deutsche Vorstoß wird mit einer entsprechenden
Massierung der Kräfte das bisher Errungene strate-
gisch ai ' szumÄN ':<?n Muni . ^ vn d ? r großen
Sorgfalt und der tiefen Griindlicksseit, mit welcher
unsere Oberste Heeresleitung ihre Maßnahmen
durchführt ist der Umstand , daß trotz einer taktischen
Situation , welche zu einem Weiterstoß geradezu ein-
zuladeu schien . Halt gemacht wurde . Es kam un-
serer Führung vor allem darauf an , nicht durch eine
Bertiesuna des Keils für den Feind FlMkierungs-
möglicbkeiten zu schaffen und daniit strategiiiber Vor-
teile sich zu begeben, deren wir zur Weiterführung
unseres Overationsvlanes dringend bedürfen .

Das Ziel der Kämpfe im Westen ist anch jetzt
genau das gleiche wie vom Anbeginn der Offensive
an : Zermürb un g und Lähmung der
feindlichen Kampf in acht ! Nickst Paris und
nicht Calais sind unsere nächsten Ziele , sondern das
Ziel ist einzig und allein , dem Feind die Kampf -
mittel aus den Händen zu entwinden , ihn durch die
Tat zu Wagen, seinen Vernichtungswillen damit zli
brecken und ibn für den Friedensgedanken mürbe
zu machen . Gelingt uns dieses große Ziel — und
totr dürfen begründete Hoffnung hierfür hegen —
dann werden wir auch beut Frieden im Westen die
Tore geöffnet haben. Ter Kampf an sener Front ,
der nun erneut aufflammt, wird die Kräfte des
Beineguugskrieges neu entfalten . Unsere Truppen
wissen, daß sie nickt allein gegen gelvaltige tote
Festungen und Wälle und eiserne Mauern zu kämp-
fen haben , sondern vor allem gegen die in ihnen
verkörperten Ideen ! In diesem Geisteskamvfe wird
deutscher Geist über die tote Materie obsiegen !

- ) * r

ö cr Ii n , 5. April , abends . (W .T .B . Amtlich .)
Artilleriekämpfe und örtlich ? Infantcriegrfcchtc bei -
dcrscits der S v m m e .

Ans dem Westufer der Afojre scheiterten
ft iu k e französische Gegenangriffe .

^ rbhnfte Feuertätigkeit vor V c r d u n .

bis Kriegslage im Westen .
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bessert Noch immer
Die deutsche M

hat sich das Wetter nicht ge-
Infanterie kämpft nicht min-

der tapfer gegen den tapferen Feind , wie gegen
Schlamm utld Regen . Südlich Moreuil geben die
Franzosen und Australier keinen Fußbreit Nodeu
frei . Da weicht weiter südlich der Gegner . Sofort
dringen starke deutsche Reserven nach und nehmen
C a st e l . Jetzt müssen auch die Australier zurück.
Em großer Erfolg ist erzielt : er wiegt doppelt ,weil der Gegner sich in günstiger Vertcidigungs -
stellttng mit allen Kräften gegen den erwarteten
deutschen Angriff gerüstet hatte . Das zusammen -
gefaßte deutsche Artillerie - und das Verfolgungs -

-feuer zahlreicher deutscher Maschinengewehre , fügte
dem zurückgehenden Feind außergewöhnlich
h o h e b l u t i g e V e r l u st e zu .
Der neue deutsche Schlag an üer Gsmme .

Berlin , 5 . April . (W .T .B .) Am 4 . April um
8 Uhr vormittags holte die deutsche Führung
auf dem südlichen Teil des Hauptkampffeldes zu
neuem Schlage aus . Tagelanges Regenwetter
hatte die Boden - und Wegeverhältnisse denkbar un -
günstig gestaltet . Trotz der großen dadurch entstan¬
denem Geländeschwierigkeiten hatte der Angriff
vollen Erfolg . Die Mischen Somme und
Grivesnes dicht massierten feindlichen Divi -
Honett sind durchbrochen . Ein mehrere
Kilometer tiefer Raumgewinn wurde erzielt .
Bei der Abwehr und bei den Gegenstößen erlitt der
Feind infolge seines rücksichtslosen Mensck>eneinsatzes
die allerschwer st en Verluste . Bereits um
11 Uhr vormittags trafen die ersten Gefangenen -
trupps ein . 100 Franzosen , die noch zwei Stunden
vorher in den Kellern von Mailly gegen das ver -
nichtende dentscke Artilleriefeuer Schutz gesucht hat -
ten , waren der Rest des 53 . französischen Regimentes ,
das bis auf diese kleine Schar getötet , verschüttet
oder sckiwer verwundet war . Von allen Seiten lau -
fen beständig Meldungen über die neuen unerhörten
englischen Blutopfer ein .

SZanZlcPung einer divZston .
Berlin , 5 . April . (W .T .B .) Eine deutsche Divi¬

sion , die erst jetzt ans den Kämpfen herausgezogen
worden ist , vollführte folgende Glanzleistung . Sie
eroberte unter schwersten Kämpfen innerhalb
fünf Tagen die 'Strecke St . Q u entin bis
westlich des S o m m e k a n a l s in einer Ansdeh -
nung von 3 0 K i l o m e t e r n , dabei nahm sie dem
Feinde 80 Geschütze, 180 Maschinengewehre , sowie
ein schweres 30,5 Zentimeter - Motor -Geschütz ab . Die
Division erbeutete ferner zwei Flugzeuge , zahl -
reich' Munition und Ausrüstungsgegenstände , sowie
die Pferde einer ganzen Schwadron . Zu Gesangs
nen machte sie 80 Offiziere und 1900 Mann .

Die EnglänSer ovfern bewußt die irisihen
Truppen .

Berlin , 5 . Azril . (W .T .B .) Ueb .'rreste irischer
Divisionen dienten zur Auffüllung anderer Trup -
penteile , da das Eintreffen , von nettem Ersatz
aus Irland ausgeschlossen ist . Die b l u t i .
g e it Verluste der Irlänber sind u n g e -
h -e ue r . Höhere irische Offiziers sind der Ansicht ,
daß drr dauernde Einsatz dieser Truppen an den
Hauptbrennpunkten des Kampfes ^

absichtlich ange -
ordnet werde , da England die völlige Auf »
opfern ng der irischen Truppen be -
schlössen Hab « .

Engländer schießen ans einzelne französische
Zivilisten .

Berlin , 3 . April . (W .T .B .) Von einem in dem
neu eroberten Gebiet heimlich gegen den Willen der
Engländer zurückg - bli^benen Einwohner werden
weitere Einzelheiten über die rücksichtslose
A b s ch i e ß u n g der Zivilbevölkerung be-
kannt . Der Garde Champetre Alfonse D a l l u,
geboren am 8 . Juni 189§ zuRaincourt . wohn -
Haft

'
zu Framcrville hat eidesstattlich zu

Protokoll gegeben : Am Abend des 24 . März be¬
fahlen die Enaländer die Räumung des Dorfes bis
zum nächstm Morgen . Wer bis neun Uhr das Dorf
nicht verlassen habe , werde gewaltsam entfernt wer -
den . Dallu , der . wie die Mehrzahl der Einwohner ,
seine Kmmat nicht freiwillig verlassen wollte , ver -

steckte sich im Keller , wurde aber am nachmittag von
einer englischen Patrouille unter Führung eines
Offiziers , aufgestöbert und gewaltsam au den Ein :

gang des Torfes gebracht . Hier bedeutete man ihm ,
er tolle in der Richtung auf Am i e n s laufen . ?lls
Offiziers aufgestöbert und gewaltsam an den Ein -
länder vier bis fünfmal hinter ihm her . Er warf
sich zu Boden und hörte die Kugeln über sich hm -

wegpfeifen . Dallu kam bis vor Iencourt , wo er sich
mit anderen zurückgebliebenen Einwohnern aber -
tnals versteckte nnd nach Abzug der Engländer nach
Framerv'.lle zurückkehrte . . In Uebereinstimmung .
nrrt den übriaen Einwohnern , denen es gelungnen ist,
sich dem Abschuß zu entziehen , berichtet Dallu ,
daß Diebstähle der englischen Solda -

t e n an der Tagesordnung waren . Nachts wurde

häufig eingebrochen . Die englischen Soldaten sahn -

deten in gleicher Weise nach Waren , wie nach G e I d .
M '

ßh 'mdlitngat der Dorbewohner kamen häufig
vor . Beschwerden wurden aber von den Vorgesetzten
meist abgewiesen . Die englischen Soldaten benutz-

ten die bestellten Felder zum Fußballspiel und zu
ihren sonstigen wörtlichen Veranstaltungen . Vor¬

stellungen und Bitten der Bauern wurden mit Miß -

Handlungen beantwortet .
Das Versagen der englischen Führung .

Verlin , 6 April . (W .T .B .) Englische Offiziere
glaub 'n , daß die Katastrophe ihrer Armee in Lon -

don und Paris weittragende Folgen zeitigen
werde . Bei weiterem Fortschreiten der deutschen

Offensive sei der Sturz des> Premierministers
Lloyd George unvermeidlich . Die ameri -
konische Hilfe wird nach wie vor gering ein -
geschätzt . Die Größe der Bestürz u n g und Des -
o r g a n i sa t i o n im englischen Lager bestätigt - in
aller Hast werden Befehle ausgegeben . Zwei aus
Flandern herbeigeführte > Divisionen waren zwei
Tage lang ohne Verpflegung , sie wurden hungrig
und durstig in dett Kampf getrieben .

Demoralisierte französische Gefangene .
Verlitt , 3 . April . (W .T .B .) Die bei der gestrigen

Fortführung des Angriffes füdlich der Somme
eingebrachten französischen Gefangenen sind völlig
demoralisiert . Mit erstaunlicher Bereit -
Willigkeit machen sie Aussagen über die Nummern
ihrer Divijionen und Regimenter , Aufenthaltsorte ,
über Bahntransporte und dergleichen . Immer stör-
ker äußert sich die Wut gegen den englischen Bundes -
genossen , dessen brutales Vorgehen gegen die srau -
zösische Zivilbevölkerung sich zum Teil unter ihren
Augen abgespielt hat .

Gardiner zu der englischen Niederlage .
Bern , 5 . April . (W .T .B .) Gardiner schreibt

in der Daily News vom 30 . März u . a . : Wir haben
einen plötzlichen erdrückenden Schlag
erhalten , der anders ist , als alles , was wir seit den
verhängnisvollen Marnetagen erfahren haben . Es
sind drei Ia 'hre , seit in der zweiten I)pernschlacht die
englischen Linien unmittelbar in Gefahr waren .
Seither haben wir die britischen Linien als unver -
wundbar , die deutschen als weniger unverwundbar
angesehen . Das ganze ■ vorige Jahr war unsere
Ueberlegenheit dauernd unbestreitbar . Wir haben
ein schlimmes Erwachen gehabt . In einer
Woche sind alle die Gewinne der Sommeschlachten ,
die acht Monate dauerten , ausgelöscht worden .

Tie amerikanische Hilfe .
Berlin , 5 . April . (28 .TB .) Als Ameri . a in

den Krieg eintrat , versprach es der Entente , mit
feinem Millionenheer und ungezählten
^ l u g z e u g e n den Sieg . Heute , nach einem Jahr
sind von den Millionen versprochener Soldaten im
h ö ch st e n F a l l e 2 0 0 0 0 0 Mann in Frank -
reich angekommen , aber zum überwiegenden Teil
bestehen sie nicht einmal aus Fronttruppen , sondern
bauen in der Etavpe Eisenbahnen oder rückwärtige
Verbindungen . Vorläufig besteht auch keine Aus -
sicht , daß amerikanische Truppen der Entente den
Sieg bringen werden , weder auf der Erde noch in
der Lust . Von den versprochenen Flugzeugen ist an
der Westfront noch nichts zu fühlen . Will man die
Nachrichten aus Amerika glauben , so ist dort das
Problem feldbrauchbarer Maschinen auch heute noch
nicht gelöst . Die Leistungen der a m e r i k a n i >
fchen Flieger haben bisher nicht einmal den
eigenen Berichterstattern in Frankreich Veranlassung
gegeben , viel Aufhebens davon zu machen .
An der italienischen Front keine Franzosen mehr .

Berlin , 5 . April . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Basel : Aus Paris meldet das Berner
Tageblatt : Eine Bekanntmachung des Postmini -
steriums besagt mit aller Deutlichkeit , daß sich an der
italienischen Front kein « französischen
Truppen mehr befinden .

Oer öfleereichW - ungarischT

Cassssbeeichk .
Wien , 5. April . (W . T ^ö .) Amtlich wird ver -

lantbart :
In Venetien wiesen wir südlich der Fon -

tana Seeca einen nächtlichen Vorstoß der Ata -
liener al >. Auch in D e v o l i in Albanien scheiterten
feindliche Unternehmungen gegen unsere Linien .

Der Chef des Generalstabes .
) ★ (

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 3. April . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht

aus P a l ä st i n a : Den Gegner siegreich bedrängend ,
erreichten unsere Truppen beiderseits der Straße Es -
Salt - Jericho den Jordan , dessen östliche Talränder
noch von den Engländern gehalten werden . Zahllose
Tote und Verwundete auf der Rückzngsstratze
zeigen von den hohen Verlusten des Feindes . In Es -
Salt fiel reichesKriegsmaterial , Munition und
Verpflegungsmaterial in unsere Hand . Westlich des
Jordan nur schwaches Artilleriefeuer . An verschiedenen
Stellen für uns günstige Jagdpatrouillengefechte , in denen
Geflogene eingebracht wurden . In der Gegend
Medschel - Jaba wurde der Angriff einer feindlichen
Erkundungsabteilung abgeschlagen .

'

Dardanellen : In Erwiderung des Angriffes
feindlicher Flieger auf die offene Stadt E s i n e am 25 . 3.
ist in der Nacht vom 1 . zum 2 . April Stadt und Hafen
von Thenedos von unseren Flugzeugen mit sichtbar
gutem Erfolge angegriffen . Sämtliche Flugzeuge kehrten
unversehrt zurück .

An den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse .

■) * (•

Englische kriegsgerichtliche Urteile .
Berlin , 3 .

' April . (W .T .B .) In einigen Exe .rn -
plareu der „General routinel orders by fieldmarfhal
Sir Douglas Häg , Großes Hauptquartier ", die in
der Schlacht von Bapaume von den deutschen Trup -
pen erbeutet wurden , finden sich 40 authentische

kriegsgerichtlize Urtele , die ein eigen ,
artiges Licht auf die Disziplin und .Kampfbegeiste
ruug des englischen Heeres werfen . Besonders be¬
merkenswert ist daß Kanadier und Iren , auch
Unteroffiziere , mit auf dieser nur u n v o l l st « n • !
d i g in d e u t s ch e H a n d gefallenen Liste
stehen . Ein Soldat wurde erschossen, weil er mt £
5 ( !) Tage von der Truppe abwesend gewesen war, '
Die Veröffentlichungen sprechen für sich selbst. Tis
Urteile lauten durchweg auf Todesstrafe , iir
3ö Fällen wegen Desertion .

«Eine Akion an der italienischen Front ?
Konsta tinopel , 4 . April . (W T .B .) Das Blatt

des jungtürkischen Komitees Hilal schreibt : Die
deutsche Offensive scheint eine ö st e r r e i ch i s ch e
Aktivn an der italienischen Front nach^
sich ziehen zu wollen . Die italienische Front ist!
mindestens teilweise von Engländern und Frau
zossn entblößt , ein Faktor , der Oesterreich -Ungarn
bestimmen wird , eine Parallel ^Aktion in Italien :
zu unternehmen . Dieser Faktor ist die Solidarität
der Ansichten und der Interessen der Mittelmächte .«
Wir haben diese Solidarität glänzend an denj
Dardanellen bewiesen , wo wir Deutschland imfcj
Oesterreich -Ungarn die Siege in Rußland ermög -
lichten . Alle diese Gründe lassen uns glauben , datz
au der italienischen Front ein großer Slag be -
vorsteht , der wesentlich zum entscheidenden 5 -egs
beitragen kann .

» ff

Bern , 5 . April . (W .T .B .) Nach einem Telegramm !}
der schweizerischen Depeschenagentur fand gestern
nachmittag in Rom ein Ministerrat statt , in
dem , laut Corriere dela Sera hauptsächlich die inter -
nationale Lage besprochen wurde . Auch die Lage
an der italienischen Front sei Gegenstand
eingehender Besprechungen gewesen . Die u n g e -
heitre Verteuerung der Lebenshal¬
tung sei gleichfalls verhandelt worden . Minister -
Präsident Orlando - Habe gestern abend Rom Verlanen .

Japan und der Krieg in Europa .
Bern , 8 . April . (W .T .B .) Der Matin n ; , . ivt

aus Newyork : Eine hohe japanische Persönlichkeit
in Washington erklärte . Japan verweigere
jede Teilnahme am

^ Kriege in Europa .
Ein derartiges Projekt sei infolge der großen
Entfernung vollkommen undurchführbar .

Zur Lage im Osten .

Ueder öke L ) irt ><boft » iage öer Ukrsine ,

hat sich bei einem Empfang von Kriegsberichterstat /
tern der ukrainische Ministerpräsident Holubowitscfl
ausgesprochen : der Berichterstatter der Germauiq
meldet darüber >u . a . : !

Das Gespräch wandte sich von Anfang an den für
Deutschland und die Ukraine gleich wichtigen Agrar .

fragen zu , die Ministerpräsident Holubowitsch — um .
dies vorweg zu nehmen — recht g ü n st i g beurteilte .
Der Minister entwickelte zunächst die sozialrevoluttonare
Theorie , daß Land unter keinen Umständen Ware sein
dürfe . Er charakterisierte die jetzige Auffassung der Re >

gierung dahin , daß der Bauer das Recht auf seinen
Besitz hätte , daß er erben und vererben , aber
nicht verkaufen dürfe . Die großen Landslächen >
die für die Belieferung der Zuckerindustrie notwendig
seien , sollen vom Staate bewirtschaftet werden . Die
bäuerliche Bewirtschaftung des übrigen Landes denkt sich^
der Ministerpräsident ans genossenschaftlicher Grundlage ,
um die notwendigen Maschinen , MustereinrichwngeN
usw . zu sichern . Ströme , Gebirge , Bodenschätze sind
Staatseigentum .

Auf meine Bitte erörterte der Minister dann die
praktischen Maßnahmen der Regierung zur Sicher ,
stellung der jetzigen Frühjahrs be st el »
lung und der Ernte . Man hat Rundfragen ans
das Land geschickt , wer bereit sei, das Land zu bestellen .^
Die Nachrichten , die gerade in den letzten Tagen einge -
laufen sind , lauteten recht günstig : 15 Prozent des
Landes sind danach mit Wintersaat zusammen
als b e st e l l t anzunehmen . Wer die Ansage der Be -
stellnng verweigert , dessen Land soll . von der Regierung
bestellt werden . Im übrigen verspricht man sich Erfolg
von einem soeben erlassenen Dekret 1 , das durchaus
von praktischem Geist diktiert ist : Wer das Feld , bestellt
— ganz gleich, ob Bauer oder Großgrundbesitzer —/
dein wird der Ertrag seiner diesjährigen Besiellnng >
garantiert , d . h . die Regierung verpflichtet sich , dem
Bebauer das Getreide zu gutem Preise abzukaufen .'
Der Minister verspricht sich unter diesen Umständen, ^
daß 8V Prozent des Landes bestellt werden , da
man in nördlichen Distrikten noch 3Ü und in den süd -
lichen 2y 2 Wochen Zeit zur Bestellungsarbeit unter der ^
Wirkung des neuen Gesetzes hat . Diese Neigung zur ^
Praxis und das festgelegte Erbrecht der Bauern , da ?,
mir der Ministerpräsident ausdrücklich bestätigte , schei -j
nen mir die wichtigsten Punkte der Unterrednng — ini
der Bedeutung auch für Deutschland —, denn sie können ^
ruhige ^ Entwicklung und damit G .et .r e i d e üb e r -!
s ch u ß

°
gewährleisten . Den Viehbestand des Landes !

schätzt der Minister nach seinen Nachrichten als nicht
übermäßig hoch , aber als ausreichend .

* ♦
*

, Ter deutsche Vormarsch in der Ukraine .
MeIlllU , 3 . April . ( W .T .B . ) Reuter . Deutsche Trup *

Pen rücken auf Charkow und Jekaterinoslaw vor . In '
beiden Städten organisiert man die Verteidigung ;!
aber es ist so gut wie sicher , daß beide in die Hände :
des Feindes fallen werden . Tie Station K l u t a l i, '
70 Werst , von Charkow , ist von den Deutschen und
Ukrainern besetzt worden . Nach der letzten Erklärung der
ukrainischen Zentralrada werden folgende G o u v e r n e »
nients znr Ukraine gerechnet : Cholm ( südlicher Teil )»
Wolhynien , Podolien , Cherson , Tauris ( außer der Krim )»

'

Kiew , Tschernikow , Poltawa , Jekaterinoslaw nnd Charkow /
Die Sovjetbehörden vermuten , daß die deutschen Truppen
die Feindseligkeiten fortsetzen werden , bis alle diese Gebiete
besetzt sind.
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Die Neuis in der Ukraine .
Berlin , 6 . April . (SB .£ .58 .) Gleichzeitig mit der

Meldung von der schweren Niederlage , die die Entente
am 4 . April südlich der S o m m e erlitten hat , kommt
die Nachricht von dem Sieg der deutschen und oSniani -
scheu Truppen über die Engländer ara ^ otban .
Auch dort wurden eiligst herangezogene englische Reser¬
ven mit in den Rückzug hineingezogen . In d ?r
tt ! r c i n c sind al ? willkommene Beute die soeben ex«
oberten großen ViunitiouSmengen anzusehen , die . mit
mehr als einer Million Artilleriegeschossen einen bedeu¬
tenden artilleristischen Kräftezuwachs der
schen Armee darstellen .

Zur Durchführung deS Friedensvertrages .
Moötau , 3. April . (W .T .B . ) Reuter . ES ist eme

S o n d e r k o m in i f s i o n eingesetzt worden , um oie
Nejtunni .ingen des Friedensvertrages durch »
zuführen . Ein Programm zur Wiederher ^ u >> >g
des Pojt » und Telegraphenverkehrs ist bereits aus . t »
stellt word .' > Die K ' hat russischen Mi : « n -
suchtoolen befahlen , den fm : .j >aen Golf und den russi¬
schen Teil der Ostsie von zu säubern .

Zur Lage in Finnland .
Kopenhagen , 4 . April . ( W .T .B .) Der ausgesandte

Vertreter der Zeitung Politiken drahtet von den
A a lan dS - I n f e l n, daß die gesamte männliche Be¬
völkerung der Insel unter die Waffen gerufen wurde .
Die zahlreichen finnischen Flüchtlinge hoffen ,
daß die unglücklichen LandSlente bald von ihren schweren
Leiden befreit sein werden . Räch den Berichten von
Flüchtlingen sind zahlreiche Rote Gardisten zur Weißen
Gnröe übergetreten , wo sie über furchtbare Ereig¬
nisse berichten . Die Verhältnisse in den großen
füdsinnischen Städten sind einigermaßen erträglicher ,
weil es hier noch besonnene Führer gibt , die verstehen ,
die unruhigen Elemente im Zaume zu halten . Aber auf
dem Lande werden namenlose Schreckenstaten verübt .
Zahlreiche Rote Gardisten wurden durch diese Missetaten
veranlaßt , nach HelfingforS zurückzukehren , und sich wie -
der unter die friedliche Bevölkerung zu tischen , zahl -
reiche andere sin» zur Weißen Garde übergetreten . Den
Kührern der Roten Garde fehlte es eine Zeit lang an
Waffen und Munition , da die Zufuhr aus Rußland
aufborte . Inzwischen sind wieder neue Zufuhren emge -
troffen , und die Russen treten eifrig für die Fortsetzung
de» Kampfes ein . Zurzeit soll H e l s i n g f o r s stark
üon Russen und Roten Gardisten besetzt sein. Sachver -
ständige meinen , daß zur Einnahme Helsingfors zwei
Divisionen nötig sein werden . Es scheint damit in der

J
innländischen Bucht zu harten Kämpfen

ommen zu sollen . Borläufig finde, , kleine Scharmützel
&>on Insel zu Insel in den Schären und auf dem Eise
vor Abo statt . Die Deutschen und die bürgerlichen Trup -
Pen gehen — wenn auch langsam — vor .

Berlin , 6 . April . Nach einer Meldung des Berliner
LokalanzeigerS aus Basel hat die russische Regierung laut
Agence HavaS die Herausgabe der Nußkoje Slovo ver¬
böte !?. da das Blatt erklärt hatte , die japanische Aktion
gereiche Rußland zum Heile .

Dr. Michaelis
über dl* künftige - ZrieSensnot "' .

Der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis hat
kürzlich in Bennekenstein im Harz eilten öffentlichen
Wortrag gehalten . Nach den Braunschweiger Neue -
steil Nachrichten sprach er dabei die folgenden ernsten
und beherzigensloerten Worte :

Wir müssen ui : S innerlich dazu rüsten , daß wir die
Friedensnot ertragen ohne Murren . Un¬
ser Leben ivird auch nach dem Kriege noch unter Zwang
siehen . SchmalhanS wird Küchenmeister bleiben . Die
Knappheit und Teuerung wird bleiben , nicht
nur mit der Ernährung , sondern auch mit den Kleidern
und Schuhen . Unsere große Schuldenlast wird uns
zwingen zu einer staatlichen Zwangsverwaltung der
Rohstoffe . Man kann jetzt darüber streiten , ob es rich-
tiger war , die Dinge , die nicht unbedingt zum Leben
nötig sind, unter Zwaug zu stellen . Der Segen und die

r
reuden des Friedens , der in diesem Jahre
ommen w i r d, werden uns verloren gehen , wenn

wir die Friedens not unwillig tragen . Wir müssen ein -
sehen , daß wir den Krieg mi tverschuldet haben ,
nicht politisch . Der Kaiser hat bis zum letzten Augen -
blick den Frieden gewollt . Die Prüfung hat uns da ?
geschickt , weil das Geld bei uns zu herrschen
anfing . Gott wollte uns vor der völligen Materiali -
siernng dewahren . Ich wütde lieber auf die Kriegs -
entschädigung verzichten , wenn ich noch ein -
mal dafür verantwortlich sein sollte , als unser Volk
durch die Bezahlung seiner Schulden in die große Ge -
fabr zu bringen , im Materialismus zu ver -
» i n k e n . Ein schlichtes, häusliches Leben wird nach
sein Kriege unsere Aufgabe sein . Unsere Kinder sind
unser höchstes Gut . Wir müssen Kinder haben . Wir
dürfen die Friedensnot nicht fürchten . Das deutsche
Volk hat sich immer am kräftigsten erwiesen und am
Herrlichsten , wenn es in der Not war .

iiltsf ! .

Amtliche Nachrichten .

Ausstellung neuer religiöser Kunst in Mauuheim .
Die Städtisch ? KunsthaUe zeigt eine Ausstellung

. religiöser Malerei und Graphik , die fast ausschlietz -
llch Werke ) er ^llermodernsten Richtung ves Ex -

.Pressionismus berücksichtigt . Die Bilder machen zu-
meist auf den erstell Blick den Eindruck d :r tech-
riisckx'n Unbeholfenheit , der Häßlichkeit und Wunder -
lichksit . Der ernste Beschauer wird sich dadurch
jlicht sogleich zu unbedingter Ablehnung bestimmen
lassen . Er weiß , daß in bsr Kunst alles Neue sich
öem Zeitgeschmack zum Trotz durchsetzen mußte .
Wir müssen uns mit der neuen Ausdrucksform aus -' einandersetzen und werden uns mit ihr abfinden ,
wenn sie uns ethische oder ästtetische Werte zu bie¬
ten vermag , die das religiöse Leben zu befruchten
vermögen . Suchen wir also den expressionistischen
Künstler in seinem innersten Empfinden zu begrei¬
fen , um so den Mitteln seiner religiösen Kunstbetä -
tigung näherzukommen .

Fassen wir den Begriff des Religiösen in seinem
weitesten Sinne , als die Verbindung eines Men -
sehen mit Gott , so wird ohne weiteres klar , daß die
Religion sich der Allsdrucksformen der Kunst vor
«llem in d .'r Form des Gleichnisses bedienen wird .
Der Inhalt des Religiösen ist vorwiegend geistiger ,
seelischer Art ; die Kunst aber wendet sich in ihren
NnsdrnckSmitteln stets an die Sinne , bleibt stets
körperlich . Der innere Gegensatz zwischen ihr und
Kcm Religiösen , zwischen Sinnlichem und UebcrsiMt -
lichem , kann nur durch einen Kompromiß , ein ge-
jenseitiges Zugeständnis , scheinbar ausgeglichen
werden . Ein solcher Ausgleich hat sich, wie die Ent¬
wicklungsgeschichte der Kunst zeigt , in zweifacher
Meise vollzogen . Indem sich die religiöse Auffassung

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat sich be-
wogen gesunden , dem Staatsminister und Minister des
Innern Dr . Freiherrn von und zu Bodman die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Großkreuzes des König -
lich Bayerischen Verdienstordens vom Heiligen Michael
zu erteilen , ferner geruht , den Ersten Staatsanwalt
Dr . Karl K e m p f f in Karlsruhe zum Landgerichts -
direkior daselbst , den Landgerichtsrat Dr . Heinrich
Wetzlar in Karlsruhe zum Oberlandesgerichtsrat und
den Staatsanwalt Eduard Linkin Freiburg zum Ersten
Staatsanwalt in Ussenburg zu ernennen , sowie den
Ersten Staatsanwalt Franz Schlimm in Offenburg
nach Karlsruhe und den Staatsanwalt August Mehl in
Konstanz nach Freibilrg in gleicher Eigenschaft zu ver -
setzen.
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T> k 72 . Tagung

der Saö . Lanöwirtschaststammer .
+ Karlsruhe , 5. April .

Die Badische Landwirtschaftskammer setzte heute vor -
Nlittag ihre Beratungen fort bei der Besprechung deS
Tätigkeitsberichtes . Ratschreiber Grimm betont , daß
60 Eier zuviel verlangt sind von einer Henne , 3»— 40
würden sich eher verantworten lassen . Mit Strafzetteln
sollte man vorsichtig umgehen . Die Zulage an Schwer -
arbeiter auf dem Land sollte man nicht in Mehl , sondern
in Getreide den Landwirten geben bezw . lassen .
Dorer : Die Obstpreise waren tatsächlich zu hoch . Auf
dem Schwarzwald kostete es 3b Mk . und bald auch mehr .
Im Vergleich zur Milch ist das Obst zu teuer gewesen .
Ich bin nicht der Ansicht , daß der Milchpreis erhöht wer -
den müßte . Wenn etwas einen hohen Preis gilt , soll
man damit zufrieden sein . Die landwirtschaftliche Pro -
duktion muß vor der forstwirtschaftlichen gehen . Er
möchte die Regierung bitten , dafür zu sorgen , daß die
Mißgeburt der Sommerzeit nicht in die Friedenswirt -
schaft mit hinübergenommen wird . Abg . Ziegel -
m eher ist der Meinung , daß die Klagen über die L .-K.
von jenen kommen , die darüber verägert sind, daß sie das
Geschäft nicht machen durften . Die Schuhnot auf dem
Land ist groß . Die Jungmannschaften sollten für mili -
tärische Dienste auf deu Büros usw . in der Heimat ver -
wendet werden , damit die alten Landsturmleute heim -
gehen können , nm ihre Landwirtschast zu besorgen .
Schmiede und Wagner sollte man aus einige Zeit beur -
lauben . In der Sommerzeit sind Mensch und Tier zur -
zeit der größten Hitze auf dein Felde . Das tut weh .
Abg . Morg entHaler macht auf die Holz - und Koh-
lennot in gewissen Gemeinden des Landes aufmerksam
und bittet die Regierung um Abhilfe . , Knopf - Neu -
lveier : Die Schuhfrage ist für das Land von größter
Wichtigkeit . Fuhrleute und Landleute in den GebirgS -
orten können nicht in Holzschuhen gehen ; es ist lebens »
gefährlich . Auf dem Land ist gar kein Leder mehr vor -
Händen , auch nicht zum Flicken . Währenddem sieht man
in der Stadt immer noch Lederschuhe und dort ist auch
noch Leder vorhanden . Das Schuhwerk kostet allerdings
sehr viel . Es findet ein förmlicher Tauschhandel mit
Schuhen un $ Lebensmitteln statt .

Bürgermeister Hetiler : Die Kritik der L . - K . hat
bei den denkenden Landwirten Befremden erregt ; nur
ein Teil der Landwirte hat auch in die Kritik eingestimmt .
Es sind jene , die aus den Einrichtungen der L .-K. den
höchsten Gewinn ziehen . In der Viehversorgung gehen
wir einer Katastrophe entgegen . Bei Festsetzung des
Kontingents sollte man die KW »er verschonen , damit wie -
der mehr aufgezogen werden . Die Schuhnot öffnet auch
den Hamstern die Türe . Die Städter bringen Schuhe
und auch anderes heraus , und handeln dagegen Eier ein .
Das ist auch die Schuld , lvarum die Eierablieferung nicht
ganz klappt . Die Mäuseplage ist groß . Mai : sollte ge-
statten , daß Selbstversorger Früchte - vergiften lassen
dürfen . Oekonomierat F r a n k-Waghäusel : Um dem Ge -
spannmangel abzuhelfen , sollte man bei den Sammel »
stellen die tauglichen Tiere auswählen und durch andere
ersetzen . Baden ist mit Dünger schlechter versorgt als
andere Staaten . Bei den Lomzawerken liegen große
Mengen Stickstoffdünger , davon soll auch nach Baden
etwas kommen und nicht alles nach Norddeutschland
wandern . Erschreckend große Flächen , auch Waldungen
könnten noch für die Landwirtschaft nutzbar gemacht wer -
den . S t o l l hält die Befürchtung , daß die Gefangenen
ohne Ersatz abgehen , für übertrieben . . Der Ausrausch
erfolgt Zug um Zug . Das Kriegsamt erwägt die Frage
des Ersatzes . Redner regt an , russische Gefangene durch
Gewährung von Vorteilen zum zeitweiligen Bleiben zu
veranlassen . Die Düngerfrage spitzt sich mehr und mehr
zu einer Stickstoffrage zu . Der Stickstoff bestimmt unsere
Produktion . Er möchte da auch auf die Gründüngung
und zwar mit Klee insbesondere Gelbklee hinweisen . Für
13 Mk . kann man genügend Samen für einen badischen
Morgen erhalten . Für Kulturpflanzen empfehlen sich
heute die Landsorten mehr als die hochgezüchteten Sorten .
E l s ä s s e r befürwortet einen höheren Getreide -
preis , Z w e ck e r - die Beurlaubung von Schmieden

Beim geringen Getreidepreis gehe der

0 !ibrid " nweine . Der Betrag für Weinbau im Voran -

schlag soll auch der Sämlingszucht Mänglich werden .

£? iir d<7Z SBeintöauinftztut f?
& ura möchte er die L .-K . und die Negierung mter -

pssieren sie sollten bei Errichtung des Instituts Mitwir¬

ken. Die Festsetzung von Höchstpreisen für das Ocht , ei

zu bedauern im Interesse der Edelob,tzuch ^
Es w« rde

eben alles zum Höchstpreis verkauft . Frewurg hat bei

den Kirschen großen Schaden erlitten . Auch am Kaiser -

fSl leiben bie Gemeinden unter den Einquartierungen
Die Beträge für 1916 sind noch nicht ganz , zene für 1917

überhaupt noch nicht ausbezahlt . Wehrle bespricht die

Gespann - , Solz - und Lichtnot und befürwortet eine

Versorgung
'
mit Elektrizität . Forstmeister Man gl er :

Wenn der Oberförster von Baden - Baden im vorigen Jaor
die Beerennutzung für Ausmärker verbot , tat er dies im

Auftrag des Stadtrats . Die Streunutzung wird gefahr -

lich. Die Waldungen sind ausgestreut . Seit k» Jahren
sind die gesetzlichen Beschränkungen für iunge Kulturen

außer Kraft gesetzt. Die Schuhe für Forstarbeiter waren
ein Tropfen auf einen heißen Stein . Das Schuhwerk
ist sehr gut und kostet nur W Mk . Im M . ttelland kommt
es auch den Landwirten zu gute , indem dort die Forst -
arbeiter im Sommer Landwirtschaft treiben . Das Holz
wird heute teuer befahlt : für Eiche 4 . Kl. 100 Mk . pro
Festmeter und höher . Im Spessart werden sogar 1000
Mk . für feinringige Eichen , die 600 Jahre alt sind , be-

zahlt . (Zuruf : Der Preis ist zu hoch ! ) Er ist zu hoch , wird
aber von den Fabrikanten bezahlt . Sie schneiden daraus
papierdünne Blätter , mit denen solide Eichenmöbel aus
Tairnenholz hergestellt werden . H a u s e r verbreitet sich
über die Pferdeabgabe und beklagt sich überrigoroses Vor -

gehen der Militärverwaltung ohne vorherige Verstand !-

gung . Der Kriegsanleihe entgegen wirken die hohen
Löhne . In Heitersheim hat ein Arbeiter an einem Abend
70 Mk . im Kartenspiel verloren . Auch in Krozingen
herrscht die Mäuseplage . Da sollte mit Gift abgeholfen
werden . Ein Paar Schuhe kostet heute 60 Mk . oder so -
viel wie ein Doppelzentner Weizen , oder 10 Zentner
Kartoffel , oder 300 Eier , oder 200 Liter Milch , oder 25
Pfd . Butter . Da kann man nicht sagen , daß die Land -
Wirtschaft sich stark rentiere . G e p p e r t : Dorer hat
sich über die Höhe der Obstpreise beklagt , er weiß aber
wohl , daß Erzeuger - und Verbraucherpreise sehr verschie -
den sind , daß unsere badischen Höchstpreise fast stets nied -
riger waren als die in den Nachbarstaaten . Jedenfalls
sind die Höchstpreise auf dem Schwarzwald überschritten
worden . Sie hätten nicht mehr als 30 Mk . betragen dür -
fen . Das Edelobst hat im Frieden mehr gekostet als im
Krieg . Vielfach begegnet man der Ansicht , an dem Obst -
züchter gehe die Teuerung spurlos vorüber . Das ist nicht
der Fall . Ein Fehler ist, daß den Vorschriften nicht immer
entsprochen wird . Die Obstzüchter müssen sich die Preise
vorschreiben lassen ; im Vergleich zu den Nachbarstaaten
und dem Reich waren wir in Baden aber sehr bescheiden .
Mayer - Großsachfen bringt mehrere Wünsche vor .
Regierungs -Rat M a i e r , Vertreter des Kriegswirt -
schaftsamts , äußert sich zu der Beschaffung von
Arbeitskräften . Beurlaubungen von der Front
konnten nicht mehr zugesagt werden , dagegen hat
die Militärverwaltung versprochen , in möglichst weitem
Umfang Beurlaubungen bei den Ersatzbataillonen statt -
finden zu lassen . Bei der Landwirtschaft mußten Ge -
fangcne herausgezogen und der Industrie zugeführt wer -
den , sie sind aber wieder ersetzt , ebenso die 2000 Ukrainer .
Die Landwirtschaft darf sich darauf verlassen , daß sich die
Heeresverwaltung der großen Verantwortung voll be-
wüßt ist. Die Landwirte mögen daher keine Besürch -
tungen hegen ; es geschieht , waS geschehen kann . Im letz-
ten Jahr wurden 1400 Jungmannen auS höheren Schulen
bei Verwandten , 600 in fremden Betrieben beschäftigt .
Im großen und galten haben sie sich bewährt . In erster
Linie sollen sie Verwandten Helsen . Er bitte , dieser neuen
Einrichtung mit Vertrauen entgegenzukommen und den
guten Willen der jungen Leute anzuerkennen . Wir
haben darauf aufmerksam gemacht , daß die Bürger -
meisterämter und Bezirksämter die ohne bürgermeister -
liche Genehmigung abgewanderten Arbeitskräfte auf An -
trag der Arbeitgeber eventuell zwangsweise wieder zurück -
bringen lassen können . Der Erlaß , wonach Häute aus
Notschlachtungen für die Landwirte , gegerbt werden
dürfen , ist noch zu wenig bekannt . Die Zahl dieser Häute
ist beschränkt , da sie nur in 40 Gerbereien im Lande ge-
gerbt werden dürfen , in einer Gerberei monatlich nicht
mehr als acht . Die Bestimmung paßt übrigens
für unsere badischen Verhältnisse schlecht. Wir haben
darum angeregt , daß ein entsprechender Anteil Leder für
die Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden soll.Ob dein Antrag stattgegeben wird , weiß ich nicht . In -
zwischen sollen die Landwirts von dem Erlaß Gebrauch
machen . Bei Ortsviehversicherilngen sind diese Besttzerdes notgeschlachteten Viehs und können deshalb die Hautverwerten und sie können damit auch andere Mitglieder

> versorgen . Es ist richtig , daß die Ersatzschuhe für die
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6. April . Französische Vorstöße bei Lassa, ». >
gescheites

Landwirte weniger taugen , aber auch die Lank>>
müssen sich an Ersatzschuhe gewöhnen,
bei Arbeiten , wo eS möglich ist . Ich verkenne nick? A
das Tragen von Holzschuhen mitunter gefährlich 4 ?
können aber ErsatzsoHlen auf Lederschuhe ncnao- it h,

3
den. Der Punkt betr . Schmiede und Wagner istViU ' *
wichtiger für die Landwirtschaft . An Anträgen
seits bei der Heeresverwaltung fehlt es nicht , aber an *
diese Arbeitskräfte braucht auch das Heer dringen »
werden aber die Beschwerden der Heeresleitung n«bm . !5
mitteilen . ' ' l0l<

Hier wird gegen 1 Uhr abgebrochen . Um 3 Wr
setzung . ' 80tl'

(7)

Chronik .
flu » Saöen .

Karlsruhe , 5. April . ( W .T .B .) Zur Errichtung eta
Bad . Zentral in stttutS für Säuglings , und
Kinderfürsorge sind dem Bad . LandeZausschustf».
Säuglings - und Kleinkinderfürforge in Karlsruhe L
der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus , und
fabrikation vorm . G . S inner - Karlsruhe die Bo4
herzige Spende von 20 000 Mk . zugegangen .

X Daisbach (21. Sinsheim ) , 5 . April . Auf beut
Ursenbacher Hofe fiel der 69 Jahre alte Landwirt So,
Hann David Horfch in seiner Scheune 2\ /9 Meter tief
Er erlitt eine schwere Schädelverletzuug , der er ei.
legen ist .
• (?) Rosenberg , 6 . April . Das zweijährige Söhnibei ,

des Landwirts August Fink fiel in den Bach und ist
ertrunken .

© » Frcilmrg , 6 . April , lieber den Heldentoddez
Generalleutnants Paul Bloch von B l o t t n i tz, Kon,»
mandeur einer Infanterie -Division , früher jahrelang
Abteilungskommandeur im Freiburgec Zeldartillerie .
Regiment Nr . 76, erfährt die Freib . Zeitung folgendes
„ Den siegreichen Angriff seiner Division am erste»
Schlach - tage , den 21. März , leitend , stand er anf einem
Schlachttage , den 21 . März , leitend , stand er auf einem
feindliche Granate ihn traf und fast unmittelbar tötete.
Wohl der schönste Soldatentod für einen deutschen
General ." — Gestern abend wurde eine zweiundvier̂ z-
jährige Landwirtsehefrau vor dem Hauptbahnhof beim
Ueberfchreiten der Straßenbahngleise von einem
Straßenbahn wagen angefahren und z»
Boden geschleudert . Sie erlitt starke Verletzungen am
Kopfe und mußte in die chirurgische Klinik überfühii
werden .

X Degerna, » ( A . Waldshut ) , 6 . April . In einem
Steinbruch wollte der ledige Arbeiter Johann Stoll Don'

hier nach einem nicht explodierten Sprengschuh
sehen . In demselben Augenblick erfolgte die Explosion
und Stall wurde lebensgefährlich verletzt .

=ffc Oftersheim , 5. April . Der Landwirischftiiu
Jakobi wurden ein Kalb und vier Hasen gestohlen md
das Kalb in einem benachbarten Waide geschlachtet

ö * Dittigheim , 5 . April . Hauptlehrer Kullma »«
konnte sein goldenes Dienstjubiläum feiern.

SabtnToeiler , 6 . April . Die Bismarckfeier
mif dem Hochblauen verlief in hergebracht W «
Weise , wenn anch durch die Macht der Verhältnisse dil
Teilnehmerzahl nur eine beschränkte sein konnte .

Sch - Pshcim i. W ., !>. April . (W .T .B .) J » ni
abend sollte ein Soldat , der sich von seinem Truppe»-
teile entfernt hatte , von der Gendarmerie festge -
nommen werden . Als ein Gendarm den AlMng
verhaften lvollte , brachte dieser dem Beamten M
M e s f e r st i ch e bei , loorauf der Gendarin zusamimi -
brach . Der Täter koniite festgenommen werden. ^

2ct
Anschlag mit der Schußwaffe auf den KornmerzienW
Bally wird mit dem gleichen Täter in Zusa»« -
hang gebracht .
V Verforgu » zSberechli -ite chemali ^ e Hccrc ? !N>geh »r!?l

aus der Zeir vor dem Kriege .
Reichstagsabgeordneter Dr . Wirth schreibt der Osfcii-

burger Zeitung : Auf eine Anfrage teilt das Krieg - '

Ministerium in Berlin mit , daß aus Anlah «
Teuerung den versvl -gungsberecbtigten êhemaligen
Heeresang ?hörigen und den Hinterbliebenen ^

im Be«w
nisfalle laufende und einmalige Kriegsbeihilsen gezapu
werden können . Für die Bewilligung dieser Zuwen -

düngen an versorgungsberechtigte ehemalige He ^
angehörige der Unterklassen (Unteroffiziere , MannM '
ten und Unterbeamte ) und ihre Hinterbliebenen sind M
stellv . Generalkommandos allein zuständig ; sie
den endgültig . Die Gesuche sind in einfachster, M
unter Darlegung der Einkommens -- usw .
an das stellv . Generalkommando zu richten , in MI 1
Bezirk der Wohnort des Antragstellers liegt .

der sinnlichen AnfühlunA religiöser Begriffe näherte ,
entstand die idealistische 5^unst mit ihrer Steigerung
nach der Richtung des sinnlich Vollkommenen , ihr <
Idealisierung der natürlichen Formen zur höchsten
sinnlichen Schönheit . Diese Art religiöser Kunst
hat ihren Ursprung schon in der Antike , die ja die
Vorstellungen ihrer Götter anf rein sinnliche An -
schaulingen stützte. Sie setzte sich fort in der Gotik
und findet ihren Höhepunkt in den großen italievi -
schen Meistern der Renaissance , in Rasfael und Mi -
chelangelo , die die körperliche Schönheit zur höch-
sten religiösen Ausdruckskraft erhoben . B ?i den
Nazarenern aber entging sie nicht der Gefahr allzu
großer Weichlichkeit und Süßlichkeit des Ausdrucks .
Ganz andere Wege gebt die expressionistische Kunst ,
der wir in der Mannheimer Ausstellung begegnen .
Sie will nur das Werkzeug des Geistes sein . ^Sie
baut sich nicht auf sinnlich wahrnehmbaren Gegen -
ständen auf , sondern ganz l'nd gar auf dem Seeli -
schen , auf der Vision des Künstlers , ganz unbeküm -
mert um ihre Abweichung vom Natürlichen , physisch
Wahren und Schönen . Sie erstrebt nicht die Stei -
geriing des sinnlich Schönen , sondern gibt im Ge -
genteil meistens anf Kosten der äußeren Schönheit
und natürlichen Wahrheit nur des Künstlers seelische
Empfindung wieder . Di » religiöse Kunst nach der
Art des Wütigen Expressionismus hat ihre Anfänge
ebenfalls bereits in der altchristlichen Zeit und war
die Kunst des frühen Mittelalters , der Grünowald
und der snnge Diirer angehörten . Die Mannhei -
mer Ausstellung läßt verfolgen , wie die modernen
Expressionisten , an ihrer Spitze Künstler wie Karl
Kaspar , Erich Aeckel, Emil Nolde zur ' primitiven ,
asketischen Kunst der altchristlichen ?>eit zurückkehren
und aus innerster Freiheit heraus sich den Kemmun -
gen formaler Gebundenheit , wie sie die Kunstwerk ?
jener Zeit zeigen , unterwerfen , immer in de* Ab -

ficht, nicht den Zustand , sondern das Erlebnis zu
schrldern, nicht das Idyll zu geben , sondern das
Drama .

Die künstlerische .Unabhängigkeit vom Stoff aber
gibt sich auf musikalischem Gebiet und im Reiche der
Wortpoesie viel leichter als in der bildenden Kunst
Die Malerei ist mehr als jede andere Kunst den na -
türlickven Bedingtheiten , !nterworf ?n . und in d >" r
restlosen Loslösung von innen stellen sich ihre Er -
zeugnifse als Verzerrungen , als Karikawren dar ,wie ne ilns ln der Kunsthalle massenhaft begegnen .Nur diese wird der naive Beschauer , der nicht von
vornherein auf deS Künstlers Empfindlingsart ein -
gestellt ist , zunächst sehen und sich vielfach stark ab -
gestoßen fühlen . Diese Art religiöser Kunst kanndarum niemals kirchliche Kunst werden . Es fehlt

•? .Eingänglichkeit und damit die Mög .
Ilchkeit, volkstümlich zu werden . Sie schließt die
Stimmung des Wunderbaren , die Ahnung des My -
stenums niust aus ; aber die Unzulänglichkeit desZeichnerlichen hemmt sein Bewußtwerden , ^ wei -sellos ist manches der ausgestellten Bilder der er -ti ernsten NMung mit Inbrunst empfunden ; aberdie meisten Beschauer werden diese Stimmung nichtnachempfinden , weil sie die Darstell . lng als eineVerzerrung ihres eigenen Idealbildes anspricht
Strunk hat diese extremste Richtung als religiöskirchliche Kunst keine Bedsutung . Nur ganz Si 0edrr m der Ausstellt ,ng vertretenen Künstler wieEozard und stuckgold , suchen in natürlicher Gsstaltung den seelischen Ausdruck bis zur ärksten T
nerlicheit zu vertiefen . Sie zeigen die S,nm
| v ^ die Entwicklung der neuen religiöse, , Kunstsich entwickeln muy , uinn sie fiiv w nb " " d" « mthL fruchtbar werden soll

' * *

Karl Höfler .

KirMche Rach ? ichten .

Offenburz , 4 . April . Die Stelle eines Veichiva^
und Religionslehrers am Lehr - und ErziehunM ' ! •

^II . L . F . hier wurde dem Benefiziumsverweser
:

Kern in Ueberlingen a . S . übertragen .

Domkapitular Fridolin Weiß .
Der neue Domkapitular , so schreibt die 8 ^ ,

" "

t - ft in Ergänzung der von uns bereits gemaa ),en

gaben , besuchte das Realgymnasium Ettenbeim v>s

xjizl neue a;omiaptiuiar , ] 0 lajreiui uic «»,
Post in Ergänzung der von uns bereits gemaa )«en ^
kmben, besuchte daS Realgymnasium Ettenheim v>s a
Obersekunda und trat zur Vollendung seines M' tWR
studiums zum Gymnasium in Karlsruhe über , iSS
Jahre 1889 absolvierte . Seine theologischen

* ..
machte er an der Universität Freiburg i . Br . und ot
am 5. Juli 1893 die hl . Priesterweihe . Dw " >te
stellung in der praktischen Seelsorge erhielt ou l
Priester als Vikar in Nußbach bei Oberkirch . , j.
er als Pfarrverweser nach Griesheim bei & , [

' . t,
wurde später Pfarrvevweser in WelschenstemciÄ unu

z«
ttach Kaplaneiverweser in Endingen am Kaiserimri -
23 . April 1901 übernahm er als Pfarrer,/ie s

!
, 8.

gemeinde Owingen . Amt Ueberlingen , bis z ^
September 1909 die Kirchenbehörde als Domp -
nach Freiblirg berief . I » allen Orten .seiner
rischen Wirksamkeit rühmt man dem jehigeni niöÄi
lar Weiß unermüdlicheu Pflichteifer , praktisches ^
und großes soziales Verständnis für die W ™

ei„(
Volkes nach . Er verfügt über eine umfassend .. . ^
Bildung , allch in Sprachen , Kunstfragen und a j{,
hat vor allem hier in Freiburg eine umfallen
geiiSreichc Tätigkeit als Seelsorger , Religlonö ^

em

Vereinspräses entfaltet . Dem katholischen Ge,e ^
ein steht er seit vielen Jahren als Präses vor . Wl,
choltfche Volksverein Altstadt erblickt in ■ K j,ej
dienstvollen zweiten Vorsitzenden und die Werw

^ ^
katholischen Vereinshauses schätzt in ihm ein ^
ragendes Mitglied seines Aussichtsrates . So tmv ^
bisherige berufliche Betätigung anch für
Tätigkeit eines Mitgliedes der obersten K :" j) ^
eine hohe Würde , zu der wir Herru F )oinkap>
herzlichst beglückwünschen .
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. Baden , 4 . S
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Die 4 . Wagenklasse und die Tariferhöhung .
i Aus Baden. 4 . April . Die vielumstrittene Ein -

der 4 . Wagenklasse vollzog sich am Ostermontag
»rrs Wagen 4. Klasse dienen die bisherigen älteren

f Lfiinrasien 3 . Klasse , die sich lediglich durch Aende-
^ iti s/»8 Klassenschildes in 4 .-Klasse>vagen verwandelten .

Gleichzeitige allgemeine Fahrpreiserhö
e hat sich am Ostermontag l>e,onders an den Fahr

> Umschaltern der größeren Stationen recht unangenehm

'

gfette 3

Die
B u n 0! bat sich am Ostermontag besonders an den Fahr -
> , Jfdiaftern der größeren Stationen recht unangenehm
t -u^ r gemacht, da endlose Anfragen und Auskünfte die
^ Abfertigung verzögerten . Im großen und ganzen
0

fan das Publikum die „ Erhöhungsreforin " mit Humor
s Die unlägst von vielen badischen Blättern einer

aUI'
,&tf7lten Quelle entstammende Gegenüberstellung der

L ,r und jetzigen Fahrpreise stimnrt für Baden
Teil auch fü . Württemberg nicht . In

f,ötte man bisber in Personenzügen die 3 Klaffe
m? Benannt ) zu 2 Pfg . für den Kilometer , jc^t zahlt
!«m dafür 3,7 Pfg -, d . i . eine Erhöhung von 17« Prozent .
4 in der neuen 4 . Klaffe zahlt -nan 2 .7 Pfg . d . s.

^ Prozent mehr. Allerdings ist jetzt der Preis der
^ « lasse in Personenzügen und Eil - ügen gleich , da aber
hk le!- t ?ren zurzeit nicht mehr geführt werden , sondern
! s Scknellzüge gelten und — tarifieren . ynrmerhin
Mtäat da die 3 . Klasse von 3 Pfg . ( Eilzug bisher ) auf
07 sßffl sich steigerte, die Erhöhung auch bier 23 Pro -
°'

,it B a d e n und Württemberg hcrben setzt mit
Ma . für den Kilometer in 4 . K ' affe die höchsten

frike da Preußen -Hessen . Bavern . Pfalz und Eliaß nur
^ Pfg . berechnen , rvas. bei 100 Kilometer Reise schon
SOPfg . ausmacht . So viel sich schon setzt beurteilen läßt ,
" t mit einer sehr starken Abwanderung von der 8 . in
&>e 4. Klasse zu rechnen.

lokales .
Karlsruhe , 6 . Avril 1313 .

Aus dem H »!fi>ericht. Seine Majestät der Kaiser
traf am Donnerstag vormittag zu einein kurzen Besuch
der Großh . Herrschaften hier ein . Allerhöchstderselbe
»ahm im Großh. Schlosse bei Ihrer Künigl . Hoheit der
Erzherzogin Luise Absteigequartier und folgte später
einer Einladung Ihrer Kömgl . Hobeiten des Großher -
zags und der Großherzogin zur Familientasel im Großh .
Palais. Die Abreise Seine Majestät erfolgte nachnrit-
tags.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
am Donnerstag nachmittag den StaatssekretÄr des Aus -
imrtigen Amts Dr . von Kühl mann . Gestern hörte
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Ministers Dr .
Kheinboldt , des Präsidenten Dr . v . Engelberg und des
Geheimen Legationsrats Dr . Sehb .

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , den
7. April, nachmittags von 8 bis halb 1 Uhr , finden bei
schönem Wetter „Volkstümliche M u f i k a u f f ü h-
rungen " statt. Näheres im Anzeigenteil .

f Todesfall . Im vollendeten 70. Lebensjahr ist
vberregierunasrat a . D . Robert Ruoff gestorben ,
ör war im Ja >re 1872 in den badischen Staatsdienst
eingetreten , nachdem er zuvor den Krieg gegen Frank -
reich mitgemacht hatte . Als Mitglied der Generaldieck »
tion der Staatsbahnen hatte er sich mancherlei Ver -
faste nm unser Eisenbahnwesen erworben .

d. Ein Vortrag über die Wohnungsfrage . Der
Kriegsausschuß für Konfumenbeninter -
essen wird am SanrStag , den 13. April , abends 8 Uhr ,
im Großen Rathaussaal in Karlsruhe einen öffentlich«-«
Vortrag über die Frage : Wie bekämpfen wir die
Wohnungsnot ? veranstalten . Für den Vortrag ist
Herr Dr . Bittet als Redner gewonnen , der bereits bei
bet Bad . Verbrauchertagung im vorigen Monat über die
drohende Wohnungsnot gesprochen hat . Da durch den
Ltillstarrd der Neubautätigkeit ein empfindlicher Mangel
an Kleinwolwungen eingetreten ist, besteht die Gefahr
einer allgemeinen Knappheit an Woh -
Nllnge » und demzufolge einer allgemei -
« en Mietsste ige r u n g . Dieser Gefahr zu be-
gegnen, ist dringende Pflicht nicht nur von Staat und Ge-
Minden, sondern auch der Wohnuirgsnohmer und Mieter
selbst. Es ist deshalb auf einen guten Besuch der Ver»
mstaltiing, die Mittel und Wege weisen wird , zu rechnen.

Rotes Kreuz. Die nächste Sitzung des Orts »
ausschusses findet Montag , 8 . April , im Roten
Kreuzhaus , Stefanienstraße 74, statt .

Unterricht. Während dieses Wintersemesters waren
am Pädagogium Karlsruhe (Baischstraße 8)
^ standicie und 9 außerordentliche Lehrkräfte tätig ;
Unterricht nahmen im ganzen 93 junge Leute im Alter
von g bis 25 Jahren . — Seit Juni v. I . haben 2 3 Schüler
et Anstalt ihre Prüfungen b e st a n d e n.

: : Selbstmord. Infolge unheilbaren Nervenleidens
gestern vormittag eine in der Weststadt wohn-

Nile Privatim aus dem Fenster ihrer im 3. Stockwerk
meneneu Wohnung in den Hof und erlitt so schwere
,j .? ?.̂ ungen , daß sie auf dem Transport nach dem
MM,chen Krankenhaus starb .
fr, ,1• ^ rnnd . Gestern abend nach 8 Uhr entstand in der

mstmibungsanlage einer Fabrik in der Oststadt ein
M>nd , welcher von Bewohnern der Nachbarschaft alsbald
nJil Ul'k 110,1 der herbeigerufenen Feuerwehr gelöscht

Der Schaden wird auf etwa L00 Mk . geschätzt.
j |

'
» festgenommen wurden : ein Heizer von hier und

»M- «uz Freiburg , beide wegen Einbruchsdieb »

-)Xl -

wiWlMn aus KZr KsrlsryhZe

^ vom 4 . April 1913 .
Bildhauer und Professor G . F.

riSt?»!« ^ einem an den Oberbürgermeister ge»
d>alt« n!̂

e <9r? il>en für die ihm namens der Stadtver «
wünsch ? ^ seinem 80 . Geburtsfeste dargebrachten Glück»

^ -n ' ahn. Da die im Westen der Stadt an«er c. . ut>n- ,
Seit — geplante Wagenhalle erst einige
Gelier ? " Cf(getIde wird erstellt werden können, die
nicht mor~ ^ ^ lleu aber zur Unterbringung der Wagen
Ne ausreichen, soll alsbald als vorläufige Aus »r\ | uu uiyuiuu ui» uuuuu | lyv- « uv
otibertonH

^ urlacher Allee und Tullastraße eine später
de» , m

' 1 verwendbare Wellblechhalle aufgestellt wer»
»An» ^ urgerausschuß wird Antrag auf Zustim »
Wie w ^ '^ eitung der Kosten der Halle (48000 Mk. ).

300 to» \ ' ^ leis - und OberleitungSbauten usw.
Kar>?

' aU§ l̂ulehenSmitteln gestellt,
eines ^ ,

nt !'cr ^ »kalbahnen . Die neuerrichtete Stelle
toiid dp, -,

e f 0 c bei den Karlsruher Lokalbahnen

an

■, Ö V 1 ucl .̂ rarrsruyer Aiounuuijutu
' m ,^ rer ' Philipp Mildenberger übertragen .

^Mchulr . Die zurzeit als Hilfslehrerin
Volksschule verwendete Hc .

wird vorbehaltlich dee Genehmigung
Sutfe mj rtJ flfsschule verwendete Handarbeitslehrerin
■®t0 fe5. »v& jc vorbehaltlich dee Genehmigung
^ ^ tra ^ . ichulamts mit Wirkung vom 1 . April 1913
'

u llt ,
® 7 n ° 6tß angestellt .

9!lrc ; Das Gesuch des Konditor,neisterS
SöetrüA er um Erlaubnis zur Errichtung und

;
a ffee, 3-, „

e 'ne§ Konditorei -KaffeeS (Ausschank von
fi? fce Iii \ „ .u" b ©chokolade ) in seinem Hause Kaiser »

,eI iünÄififj .
11 urch Anschlag an der Verkündigungs »

' V Zur öffentlichen Kenntnis aebracht.

Deutschs Art
ist es , eine Tat
um ihrer selbst

willen zu wn und nicht auf ?ohn und Anerkennung zu
warten . Vas beweisen täglich Tausende von deutschen öoldaten , die
ungenannt ihr Blut hingeben für das Vaterland . Ein stilles Helden-
tum hat der Krieg gezeitigt, nicht jeder findet dieAnerkennuug,die
er verdient ; wie viele von den Tapferen , die mit beitrugen zu unseren
Erfolgen, ruhen ungekannt in fremder Erde. Doch für die Heimat ist
es heiliges Gebot, ihnen dieAnerkennung nicht zu versagen . Das
deutsche Volk w.uft weiterhin alles daran setzen, daß die verdiente
Anerkennung seinen Helden auch zuteil wird , und bei der neuen
Kriegs -Anleihe abermals Zeugnis davon ablegen , dah Deutschland
sich nicht übertreffen läßt in der Erfüllung dieser sittlichen Aufgab

Danksagungen . Gedankt wird dem Zweigverein
Karlsruhe des kathol. Frauenbundes Deutschlands siir
Übersendung des Berichts über seine Kriegsarbeit , ins »
besondere seine aufklärende Tätigkeit während der
Kriegszeit und der ..Badenia " , A.-G . für Verlag und
Druckerei für Uebersendung der von dem heimischen
Schriftsteller Eustachius Dintenmüller verfaßten „Briefe
aus der Residenz" , Band 1 und 2, und ,,D ' Kriegs -
anleih I " an die Städtische Bücherei.

OD

Zeichnungen auf die S . krZeIsanleihs.
Dnrlach , 5 . April . (W.T .B . ) Die städtische Spar -

kasse Durlach hat zur 8. 5iriegsanleihe 3 Millionen
Mark gezeichnet. Die Gesanitsumme der bisherigen
Zeichnungen der städtischen Sparkasse beträgt 19 Mil »
lionen Mark .

CD —

Zur Neös öes Hrsfen «kzertün.
Zur Ableugnung ClemenceauS.

Berlin , 6 . April . Clemenceau will angeblich auf
die Rede des Ministers des Aeußern Grafen C z e r n i n
anfangs nächster Woche in der französischen Kammer ant »
Worten.

Die Köln . Volkszeitung sagt : Wer die Erklärungen
des Grafen E z e r n i n lese , werde davon ubeuzeugt sein,
daß er jedenfalls nicht gelogen hcch^, sondern das , waS
er behauptet , wenigstens im gutM Glauben behauptet
hat, mit anderen Worten , daß der Vertrauensmann deS
Herrn Clemenceau wirklich das getan hat , was Graf
Czsrnin behauptete . Graf Czernin sage nicht und lasse
nicht erklären , Clemenceau habe gelogen. Er bleibe der
wohlerzogene Diplomat auch jetzt, höflich und sachlich,
aber die Wirkung sei sachlich dieselbe und moralisch noch
viel größer , als wenn er sich im Wege einer gleich-
lautenden Retourkutsche verteidigt hätte .

Der Vorwärts meint : An Herrn Clemenceau ist
es, zu beweisen, daß es einen Grafen Armand ent -
weder überhaupt nicht gibt , oder daß dieser Graf Armand
ein beliebiger Schwätzer sei , der mit der französischen
Regierung nicht da? geringste zu tun habe . Es sei nicht
einzusehen, wie der Tiger anders der Friedensfalle
wieder entschlüpfen konnte, in die er unvorsichtigerweise
hineingetappt sei. Auch wenn tausend gegen eine zu
wetten sei , daß es sich nur um einen ungeschickten Ver »
such gehandelt habe, Oesterreich aus dm Bündnisse
herauszulocken, so werde doch die boshafte Nach »
rede hinter Clemenceau her sein und ihn oeS Doppel-
spiels beschuldigen.

Eine offiziöse Wiener Stimme gegen Clemenceau .
Wien , 5 . April . (W .T .B . ) Die amtliche Darstellung

der österreichischen Regierung macht, wie das Fremden -
blatt (offiziös ) feststellt, den Vorwurf , den Clernen »
c e a u gegen den Grafen Czernin erhebt , zuschairden.
Clemenceau , sagt das Blatt , ĥandelt nach dem Grundsatz :
si fecifti nega . Die Kritik , die sowohl die Agence
Havas als auch die. französische Presse an den Enthüllun -
gen des Grasen Czernin übt, zeigt die v 0 l l st ä n d i g e
Begriffsverwirrung , die in Frankreich Platz
gegriffen habe, daß überhaupt der Gedanke dort auf -
kommen kann, es bedürfe einer Entschuldigung , daß
Oesterreich-Ungarn seiner Bündnispslicht gerecht werde.
Auch scheint man in Paris vollständig vergessen zu haben ,
daß es Frankreich war , das an Oesterreich-Ungarn
im August 1914 den Krieg erklärte . DaS Gedächtnis •der
Franzosen ist offenbar sehr schwach, daß sie sich nicht
einmal daran erinnern , erst im Herbst vorigen Jahres an
die italienische Front Truppen gegen Oesterreich-Ungarn
gesandt zu haben. Wenn die französischen Blätter wer »
ter meinen . Graf Czernin habe, zur Verleumdung gegrif »
fen, um die Bevölkerung Oesterreich-Ungarn ? in ihrem
Mute wieder zu heben, müßten sich die Blätter doch der
Tatsache erinnern , daß im gegenwärtigen Augenblick , wo
Paris beschossen wird , und die deutsche Offensive stegr .ch
fortschreitet , die französische Nation viel dringender der
Ermutigung bedarf . Die französischen Staatsmanner
herben sich unheilvoller Weise darauf festgelegt, daß
Fr a n k r e i ch s G r 0 ß m a ch t st e l l u n g von der W -e»
dergewinnung Elsaß - Lothringens abhangt , ^ er
Verzicht auf Elsaß -Lothringen ist dadurch zu einem Be»
kenntnis der Niederlage geworden, und so wird das
französische Volk w«gen dieses PhantastegebildeS
den äußersten Gefahren und Bedrängnis prersgegebei .
Der französische Ministerpräsident meinte durch die ein-
fache Erklärung , Graf Czernin habe gelogen, den wahre,l
Sachverhalt aus der Welt schaffen zu können. Aber
vor der amtlichen Darstellung der oft er r .»
ungarischen Stegierung breche Clemen »
ceaus Lakonismus u . Sophismus zusam -
m e n. Herr Clemenceau müsse sich an den Spruch er»
innern : si tacuifses , philosophus man,rs -
ses !

Amerikanische Pressestlmmen .

Newyork, ß. April . ( W .T .B .) Reuter . Die «Merika»
irischen Morgenblätter äus .ern sich ziemlich ubleh »
n e n d zu der Rede des Grafen C z e r n r n.

Die Neivyork Times sagen.: Man konnte darauf rech»
„ en, daß die Mittelmächte , nachdem die neue Offensive
zum Steben gekommen war , wieder über den Frieden
lu reden beginnen werden , da dies zu ihrer Gewohirheit
geworden ist . Daß sie es jetzt wieder tun , deutet darauf
hin , daß die Schlacht mißglückt rst. ( ! ? )

World schreibt: Als Reaktionär und Zyniker
ist Graf Czernin der ebenbürtige Nachfolger des »-ur »
sten Metternich . Er redet geschickt und schlank, aber er
ist nicht sein eigener Herr wie Metternich . .

Tribüne schreibt : Man sollte nicht glauben , dag
Graf Czernin derselbe Mann ist, der im ^ ebruar
v sich von Deutschland abzuwenden schien und eine
verzweifelie Friede,rsgeste vor den Vereinigten Staaten
machte . Graf Czernin lügt nicht nur , soweit es sich
uur ClemenceauS Friedensannäherung handelt , sondern
überhaupt in allem, waö sich auf die Haltung der
Mittelmächte gegenüber dem Frieden bezieht. Seine

Friedensvorschläge an die Vereinigten Staaten wareg
unaufrichtig und bezweckten Verwirrung zwischen den
Alliierten zu stiften, sowie Deutschland für seine Misse-
taten gegen Rußland zu entschuldigen.

Eine Rede Wilsoos in Sicht .
Alnsterdam , 5. April . (W .T B .) Einem hissigen

Blatt zufolge , erfahren die Times aus Ncwyork ,
daß Präsident Wilson am Samstag in Balti -
more eine Rede halten wird . Man erwartet , daß
er dem Grafen Czernin antworten wird .

)»

politische Nachrichten .
Besprechung übe ? Eruährungsfragen .

Wie » . 3 . April . (WL ^Ä . ) Meldung des Wiener
K . K . Korr .-Büros . Der President des gemein -
samen Ernährungsausfchusses , (Ve-
neralmajor von Landwehr , der ungarische Ernäh -
rungsminister Prinz Windischgrätz . der Präsident
des BolksernährunKsamtes Dr . Paul , der Sektions -
chef in diesem Amte Loewenfeld -Mutz und Ritwiei -
ster Kirn haben sich lzeute nachmittag zil V e r h a n d-
l u n g e n mit der d e u t s ch e n R e a i e r n n 0. nach
Berlin begeben .

Warschau . AuS Anlaß des goldenen D i e,n st-
jubiläums , das der GeneralgoM >erneur von
Warschau , G e n e r a l 0 b e r st v . B e s e l e r , am
1. April beging , wurde dem Jubilar von allen Sei -
tcn Glückwünsche dargebracht , die von der Ver -
ehrung und Hochschätzung zeugten , deren sich der
Gefeierte beim Kaiser , den deutschen Bundesfürsten
und in deutschen Regierungskreisen sowie in seinem
hiesigen Wirkungsbereich erfreut .

Das neue polmMe Ministerium .
Warschan , 5 . April . (W .T .B .) Das polnische

Kabinett ist in folgender Z m s a m m e n -
setzung gebildet wordcn : Vorsitz und Finanzen :
St e c z k 0 w s k i . Inneres Stecki , Unterricht : Pom -
kowski , Arbeiter schütz und soziale Fürsorge : Chodzko ,
Landwirtschaft : Dzierzbicki , Justiz : Higersber -j ^ ',
Staatsdepartement : Prinz Janusz Radziwill . Der
Posten des Ministers für Handel und Gewerbe wird
in ben nächsten Tagen besetzt werden .

Plünderung von Brotliiden m Holland .
Amsterdam , 5 . April . (W .T .B .) Auch haute wur¬

den wieder mehrere Brotläden und Brotlager
in den ärmeren Vierteln der Stadt geplündert
und dazu gezwungen , den Broworrat ohne BonS zu
verkaufen . Polizei , Militär und berittene Gen¬
darmen wurden wiederholt genötigt , einzuschreiten .

Amsterdam , 6 . April . (W T .B .) Hiesigen Brät »
tcrn zufolge haben gestern infolge der Herabsetzung
öer Brotrationen Unriuhen in einigen Stadt -
teilen stattgefunden . Es wurden Bäckerläden ge-
stürmt . Die Behörden haben beschlossen, daß wäh -
reird der Nacht und in den Morgenstunden und ,
wenn nötig , auch über Mittag die Bäckerläden ,
sowie die Brotausträger durch Militärpa »
t r 0 u i l l e n und Polizei beschützt werden .
Jeder Versuch der Plünderung wird mit Gewalt
»ttlterdrückt . Den Bäckern und Brotausträgern
wirrde streng verboten , Brot außer gegen Karten ab -
zugeben . Die Garnison wird verstärkt . In den
Polizeibüros und in den Postanstalten werden Sol -
baten stationiert .

Die Neutralitätspolitik Argentiniens .
Berlin , L . April . (Straßb . Post .) Die Neu -

Wahlen zum argentinischen Abgeordnetenhaus
haben ein für den Präsidenten Jrigoven
günstiges Ergebnis gehabt . Der Präsident , der seit
seinem Amtsantritt im Oktober 1916 mit einem
Parlament zu rechnen hatte , dessen größter Teil zu
ihm und seiner Partei , den Radikalen , in offenem
Gegensatz stand , kann sich nunmehr auf eine starke
Mehrheit stützen. Das war natürlich den Ver »
b a n d s m ä ch t e n wenig a n g e n e h m , denn
die von : Präsidenten trotz allem äußeren _

und
inneren Drucke aufrecht erhaltene Neutralität
ist ihr ein Dorn im Auge . Mit bewundevnngs -
werter Fassung fügte sich ctber die englische und
französische Presse in das Unvermeidliche , ja sie ver -
suchte sogar die neue Lage in ihr Gegenteil zu ver .
kehren , derart , daß die 'Wahlen eine Schwenkung zu-
gunsten des Verbands bedeuteten . Sie versicherte ,
der Präsident N>erde jetzt, Ivo er einer Mehrheit sicher
sei, mehr als bisher eine verbandsfreundliche Hai -
tung einnehmen , was zum Bruch mit Deutschland
führen werde und wobei eine Rückivirkung auf das
bisher gleichfalls und unbegreiflicherweise neutral ge-
blieben « Chile unvermeidlich sei. Diese Beweis -
führung bedarf kaum ! einer Widerlegung , denn der
Präsident hätte niemals leichter eine deutschfeind -
liche Politik durchführen können , als mit der bis -
herigen Mehrheit des Abgeordnetenhauses , die noch
im September 1917 den Abbruch der Beziehungen
KU Deutschland forderte . Das argentinische
Volk hat bekundet , daß es überlviegend für die
Neutralität ist , wenn auch das Bild nach J
außen manchmal verschoben erscheint , iveil die Gsg -

ner über kräftigere Stimmungsmache verfügen . ^
Auch das zum Beweis der VerbandsfreundlichkÄb
angeführte Getreidcabkommen beweist nur . daß dis
völkerrechtswidrige Kriegführung
des Verbands Argentinien k e i n e a n d e r e,
Wahl ließ , wenn es überhaupt sein Getreide ver -
werten wollte .

Die Wahrheit über die litauische Bildung .
Das Litauische Pressebüro schreibt uns : Abgeord » .

neter Stresemann sagte an ? 26 . Januar 1918 int !
Aauptausschuß des Reichstages , daß Litauen 70 —80j
Prozent Analphabeten aufweise . Wir haben dies»
Behauptung in einer Zuschrift an ibn widerlegt und
um Richtigstellung gebeten . Das geschah nicht . Nach
ihm wiederholten große Blätter dasselbe (Voss. Zei - ^
tung , Berlirrer Tageblatt , Tägliche Rundschau , bte
sogar von 86 Prozent redet ) . Das ist Verleumdung .,
und ?wingt uns zu scharfer Abwebr . Die Zählun ^ l
der Russen (unserer Feinde ) von 1897 stellte 40 Pro «;
zerrt Analphabeten fest , wobei die des Lesens uni *
Schreibens kundigen Litauer , die nicht dazu Russisch!
konnten mitgezählt wurden . Während 40 Jährest
herrschte damals das Druckverbot für das Li <
tauis 'ch-e und das aeistigg Leben «nwückelte sich somit
uur irr den Familien . Seit 20 Jahren vervoll -
komnrnete Litauen seine Bildung . Dutzende von
Aufklärungsgesellschaften , über 60 Zeibunaen , Hun -
derte von Schulen , mehr als Tausend Büchereien !
helfen mit . SVit diese rastlose Arbeit den Prozent
satz auf 80 erhöht ? Wer aus Unwissenheit dieses
Märchen 1,achplaudert , wird gebeten , unsere Litera »

'

tur zu studieren .
Amerika übertrumpft unsere 129er — mit lTOcvn !
Basel , 8 . Avril . Central News Agentur erfährt aus '.

Washington : Der Staatssekretär Daniels läßt ein .
Geschütz bauen , denen Tragweite dieienioe der deut- !
schen Ferngeschütze übersteigt und 17 0 Kilometer ?
w e i t t r ä g t. i

ES wäre in der Tat veewunderliK gewesen, wenn man
im Lande der unl>egren<;ien — Mundfertigkeiten nicht im '
Handumdrehen das Rezept bereit gehabt ?iätte , um un » !
seren „langen Kanonen " den Rang abzulaufen . Kunst - j
stück ! Bieten wir 120, dann bietet der Amerikaner eben !
einfach 1T0 ! Nächstens überrascht der fire Herr Daniels
die Welt vielleirbt mit der Mitteilung , daß in Newhork ein ^
Geschütz — Marke Wilson — aufgestellt sei . dessen Wun - <
dergranaten über die große Wasservsütze hinweg Ber - i
lin in drei Sekunden in einen einmgen Aschenbanfeni
verwandeln würden ! Eine solche fortfckrittliche Technik
würde die Vereinigten Staaten dann vielleickit auch der
Notwendigkeit weiterer Tru >ppenfendnngen entbeben , für
die man sich drüben anscheinend ohnehin nicht übermäßig
erwärmt . — Dock gemach : „So weit schießen die Arne«
rikcmer nicht! " Aber es ist doch gut , daß sie in dieien
ernsten Zeitläuften auch etviaS um Erheiterung der Mit -
Welt bemüht sind. ( K . V.)
Tonnagevcr ^rößeritilg bei amerikanischen Schissen .

Washington , 4 . April . (W .T .B .) Reuter . Da ?
Schisfahrtsamt hat eine allgemeine Ton »
nagevergroßerun 'g der von jetzt an erbau -
ten Schiffe angeordnet . Es hat den Auftrag ae -
geben, drei bestimmte Probsschiffe zu je 7500
Tonnen an der pazifistischen .Miste m bauen . Die
Kolzschiffe sollen 5000 statt 8000 Tonnen . Siahl -
schiffe 6500 Tonnen groß sein . Stahlschiffe von
1000 Tonnen sind auf den großen Seen im Bau ,
von wo sie durch den Kanal zum Meere '••{■
werden sollen .

Revolution in Costarica . j
Newhork , 4 . April . Nach einer Reuteröepesche be-

sagt eine Meldung aus Managua (Nicaragua ) , daß
in dem Staate C 0 st a r i c a eine Revolution
ausgebrochen sei, die von Panama ausging . Die
deutschfreundliche P r 0 v a g a u d a gegen
die Alliierten sei durch einen Erlaß des Präsidenten
von Nicaragim verboten worden . Den Firmen , die
auf der amerikanischen S <bu >arzen Liste stehen , habe
man den Gebrauch der nationalen Telegrapheil . lind .
Televbonleitungen in Nicaragua untersagt .

€ . M.
Bickesliein ! feria III . die 9 April , hora IV.

Karlsrvhsr StaKöesbnÄi - B usHÜgs .
Todesfälle . 3 . April : Max . alt 1 Jahr 8 Monate ,

Vater Georg Seid . Müller . — 4 . Avril : Elisabeth Specht,
alt 40 Jahre . Witwe von Wilhelm Specht, Kupferschmied;
Adam Rudolf . Maschinenarbeiter , Ehemann , alt 67 Jahre ;
Wilhelm Dreher . Major a . D .. gesch ., alt 78 Jahre . —
5. April : Wilhelm Eßner , Schuhmacher, Witwer , alt
82 Jahre .
Beerdignüüszeit u . Trauerliaus erwachsener Verstorbenen .

Samstag , 6. April . 10 Uhr : Friede . Nebenirrs , Bau -
rat , Kriegstratze 129 (Feuerbestattung ) . — %12 Uhr :
Albert Werber , Großh . Oberrechnungsrat , Belsortstr . 1 .

3 Uhr : Adam Rudolf , Maschinenarbeiter , Marten -
straße 62 .

stätl5ta | c (S;;'t
Führt bis Abit . (auch D ainenV zum Cinjähr . » und
Fähnr . » Ex. Unterr . insiv . ; Lösg. der Aufgbn . unt .
Aufs . ; Kam - Anschluß ; Gewinn an ftrit ; seit 1907 wnr .
den über 200 Prüfgn . best . ; Preise miitzig. Äriegerwaise »
schulgeldfrei ; Refer . im Profp . — Wiehl , Bes ., Tel . 1592.

fluswärtig ? Gsftordene .
Lau gen brücken : Maria Theresia Bosch, 22 I .
Baden - Baden : Otto Ritzinger , Kassendiener,

57 I . zft Wiefental : Enril Rolli, Schuhmacher -
ineister und Kaufmann , 32 I . Hc Unter kirn ach :
Hugo Weißer , Gemeinderat , 66 I . ^ Heidelberg :
Stefan Werner , Pripatinann , 73 I . # Oberschaff¬
hausen : Maria Magdalena Meier geb . Brodbeck , 78 I .

6 ich stet ten : Frau Sophie Bickart geb . Weil ,
74 I . jfc Ettlingen : Berta Pfeil , Witwe, j$c
Welfchingen : Severin Kiefer , 29 I . 10 M . ^
S t e i n b a ch (A . Bühl ) : Helena Vollmer geb . Eckerle ,62 I . >»c Mannheim : Hans Kaizenmaier , Stadtsekre -
tär , 83 I . Schutterwald : Franz Albert Junker ,
LI I .

Institut Fecht , Karlsruhe , Baden .
Krierrstr , 184 , Telef. 3507. Gegründet 1874 von Herr 1
Oberl . a . It. A, Fenlit . Afiteste « Insf . Uadens mit ITn !b .
jaliresknrsen . Seit Grüis «5. be » ft. gegen SOOO
Schüler ihre Exam . Sei » Kri « gsbeg «nn 180 und
^war S Abitur . , II Oberprimaner , 32 Fähnriche ,
S9 Primaner , 6 fibtrseä . , Einjährigsi 93
ÜRtsrsek . Aufuahm # jeden ;. Prosp . grati ». 1070



Stile 4 Kadifcher fftfbrtriitrr , Samstiiff . den k . April

O3NkL3IUNF .

Allen denen , welche anlässlieh der Beisetzung
j nnseres auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes

Frais Hamminger
Löutaaat ösr Usssrvs

ihre Anteilnahme bezeugt haben , sowie für die

reichen Kranz - nnd Blnmenspenden , sprechen wir

unsern herzlichsten Dank aus . 1305

J . ff ans mint ?er , Rechnungsrat ,
mit Familie .

Karlsruhe , den 6 . April 1918 .

Soeben fertiggestellt :

nach den amtlichen Vorschriften

für Wertpapiere (II)
5 ?»atz Bekanntmachung de ? Kathol . OberftiftungSraieZ vom
SO. März 1918 Nr . 5958 im Erzb . Auz .-Blatt Seite 28;

ferner halten wir auf Lager Hinterlegungsscheine für

Reichskriegsanleihe
HyfiothckenbestellnngfürDarlehen ( la )
Anlage « bei der Pfarrpfründe ?affe
nnd bei Spartasien ( ib )
Vereinigung der Grund - nnd Unter -
psandsbncher nach Gesetz vom 10 . April 1898 (M);

sowie sämtliche übrigen
Nord rucke für Kircheufouds , Kirchensteuer ,
« ircheuqemeindevertretnng u . Pfarrämter

stets auf den neueste » Ttand ergänzt .

Badenia , A .-G . für Verlag u . Druckerei

Karlsruhe .

I - 1* . Ketsch , Karlsruhe
Teleph . 278 Hoflieferant loltkestr . 81

| Mllltär -Effekten -Fabrik
Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche

i Effekten « Feld - u . Garnisondienst!
Bestellungen aus dem Felde
werden pünktlichst erledigt , 9

j Filiale : Kaiserstr. 179a , Ecke Herrenstr.

Umzüge
mit Möbelwagen und Rollen , sowie
Einspännersubren besorgt durch Selbst »
mithilf : billig I» . Itfulfinger ,

Karlsruhe . Lessinqstraftc 20 , Telephon 1700 . 215

Hand - u , lflfd ) iiic !i !ii }f)criimen

gesucht. Vorgeschriebenes Ausweisbuch mitbringen .

Kaelsruhe i . S .

Bctriev II , Stcinstrasze 23 .

Zeitungsfrauen
sofort gesucht .

Badischer Beobachter ,
Karlsrube , Adlerstraüse 42 .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzsigen in unserem Blatts
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„ Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

StaStzarten — Karlsruhe.
Nur bei schönem Wetter .
Souutag , den 7. April 1918 ,

nachmittags von 3 — ' /»7 Uhr

jiiiMiiiirisp

'

ausgeführt von der

Kapelle des Laudwehr - Jnf . -Regimeut 109 .
Musikleiter : Herr Königl . Ober - Musikmeister Granza « .

Eintrittspreise :
Inhaber von St ^ dtgarten >JahreSk >?rten . . . . 30 Psg .
Soldaten vom Feldwebel abwärt ? und Kinder

unter 10 fahren . . . . . 40 Pkg .
Sonstige Personen 80 Vrg .

Vortrags - Qrdnung 10 Pfg . 1304

Samstag , den 13 . April , abends 8 Uür,
Dr. Karl » Ittel :

Wie bekämpfen wir die
Wohnun gsnot?
Grosser Rathaussaa! Karlsruhe .

Eintritt frei .

Laih . IHänitftBcrfiu der LMM

kmlsrslit .
Am Samstaa , den 87 . ? lpril 191 ^ , abends « Mi ?,

findet im Nebenzimmer der Wirtsä,a »t zum „T i v o l i", Ecke
Nüppurrer - und Rebeninsstraße , unsere diesjährige

haupt - versammlung
mit folgender Tage » ordnung statt :

1. Geschäftsbericht und Kassenbericht für die Jahre
1916 nnd 1917.

2. Neuwahl de ? Vorstandes und der Vertreter zum
Ortsausschuß .

8 . Anträge der Mitglieder .
4 . Verschiedenes .

Wir laden unsere werten Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen freundlichst ein.

Karlsruhe , de« 30 . März 1918 .
Der Vorstand .

3 . 8 . : Adolf Kühn . 2 . Vorsitzender , Wilhelmstr . 70 , 2 . St .
NB . Etwaige Anträge wollen alsbald , spätesten ? bis

20 . April , beim 2 . Vorsitzenden eingereicht werden . 1180

Brennholz -
Verkauf .

Buchen und Eicken , gesägt u.
gespalten per Zentner 510 ;
Tannen und Forlen , gesägt n.
gespalten , per Zentner 6 . 10 ;
fein gespaltene ? Anfeuerholz
per Zentner frei in» Haus
gebracht 6 .80. 1124

Jakob Heuser ,
Knicli ^gen , Teleph . 1214 .

Privatbeamter ,
kath ., Ende 40 , mit großem
Einkommen , sucht die Bek . g .
kath ., häuslich erozener Dame
au ? nur guter Familie , am
liebsten Waise , zweck? 1308

Heirat .
Namenlose ? zwecklos , Bild
beifügen . Vermögen erwünscht .
Angebote unter F .K . 4155 an
Knills UUfe, fhilsrcljt i . 6 .

+ IMieiHe +
Sie nehmen Ihr Leiden 211
leicht nndqnfil . n »icbmit einem
schlecht - itz .Federnbrnchband !
ßiite verlangen Sie die Bro¬
schüre über mein Uulvirsal -
brnchband ohne Feder , nur
an « Lader bargeatellt . Jahre¬
lang haltbar . T *g - nud zn
Nachfragen . Tauaande von
Anerkennungen . All . Hersteller

Carl Unverzagt
In LSrraoh l . /Biden .

Drogerie Lang
1158 Kaiserstr. 24.

auch Meister oder Kriegs -
Invalide , tüchtig in Hoi ; -
farbenmaserierung kann
sofort eintreten . 1292

Eduard Jsenmann ,
Malergeschäft . Bruchsal .

hauüclsj
'
lljiilc öer ÄaU Älllisriihe ,

' Abteilung : Pflichthaudelsschule .
Die Schulpflicht betr .

sSä
= 3 | Ü

kaufmännischen Arbe . ter ( ('' ch . lscn ei>r. . ng

Volontäre ) bis zum vollendeten 18 . « even
^

y

zum Besuche der stadt . Handels , chule vcrpst
^

,

Infolge de ? Kriege? kann der Unterrichtsbetneb noch

nicht
'
im vollen Umfange angenommen werden .

Anker den die Schule bereit « beinchenden « chulern » no

Schülerinnen werden die an »Ottern d- . Js . an? d r

Volk? - . Bürger - , Töchterschule, . Höheren M ^
» -ns » nle oder

einer Mittelschule entlassenen Knaben imd Madchen , die ,n

einen Handelsbetrieb der Stadtgemeinde Karlsruhe emgetrete .

sind, zum Schulbesuch herangezogen.
Dieselben werden aufgesordert , sich am

Dienstag , » tu S. April . vormittags Mische » 8 und ! ^ !Iir

im Handelsschulgebände , Zirkel SS , S. Stock , behufs

ihrer Einweisung zu stellen.
? ac> letzte Schnlzengnis ttt mitzubringen .

Tie iungen Leute mit dem Berechtigungslcheln fnr

den einjährig -freiwilligen .Heeresdienst haben vorerst

die Scknle noch nicht,11 besuchen.
Tie seit Ostern 1916 au ? einer Volks - , Bnrger -, ^ ^ ter -

schule, Höheren Mädchenschule oder Mittelschule erlassenen
Knaben und Mädchen , die m einen HandelSbetr ' eb der

Stadtgemeinde Karlsruhe eingetreten sind und wb noch

nicht zur Schule angemeldet haben , werden aufgefordert , sich

am
Bifttstag , if « 9 . April , « «chmitlag » zwischt» 2 ». 5 » hr

behuf ? Einweisung zu melden . .
Das letzte Achulzengiiis ist mitzubr »nge >t .
Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung

vom 20 . Juni 1907 lautet :
'

„ Der Arbeitgeber hat die , um Besuch der Handelsschule
verpslichleten (Schilfen und Lehrlinge beim Eintritt in da ?

Geschält binnen 3 Tagen , nnd wenn der Eintritt wahrend
der Schulferien geschieht, alsbald beim Wiederbeginn de ?

Schulunterrichts bei dem mit der Leitung der Schule be -

tränten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten

Tage nach der Entlassung aus dem Geschäft wieder aknu -

melden . Probezeit oder Beginn der Lebre im Geschäft der
Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

"

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 de ? Geietzes vom
13 . August 1904 bestraft .

Um einem bisher wiederholt aufgetretenen Jrrtnme zn
begegnen , wird besonders darauf aufmer 'sam gemacht , daß
für die Handelsschnlpflicht nur der Beschäftig » ngsort ,
aber nicht der Wolinort entscheidet . Wer also in einem
im Gemeindebezirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr , Beiert -

heim , Grünwinkel , Daxlanden und Rintheim ) gelegenen
« eschSft ^ unter der angegebenen Voraus ' elznnz verwendet
wird , ist in Karlsruhe I>.n,dc ! sschnlpflichtia , auch wenn
er aufierhalb von Karlsruhe wohnt und am Wohnort fort -

bildungsschulpflichtig sein sollte .
Karlsruhe , im April 1918 . 1262

Das Rektorat .

Müfyknanmjm j
zu ycrpacht^ n.

Da ? der Stadtgemeinde
Karlsruhe (Baden ) gehörende
an der Alb bei Taxlanden
liegende Avpe !imnl >! euai ! -
wesen soll auf 1. Oktober d.
Js . öffer.tiich verpachtet werden

ES besteht aus :
1 . der M ^ hle (Mabl » n . Cäge -

mühle mit Wassercad und
Turdinenanlage )samtWohn
und Nebengebäuden und
Holzlagerholz ,

2 . der Wirtschaft zur Appen ,
mühie mit Garten u . Fisch-
Weiher,

3 . einem abgetrennten Wohn -
gedäikde mit Hosreite und
HauSgarteu .
Verpachtung der Einzelteile

bleibt vorbehalten .
Pachtiiebhaber wollen ihr

Angeboischriftlich , gebührenfrei
verschlossen, mit entsprechender
Ausschri l und unter Verwen
dung de ? besonderen Vordrucks
längstens
Mittwoch , 24 . Aprill S18

vormittags 4U Nhr ,
bei der unterzeichnete » Amts
stelle einreichen . Hier können
auch die Pacttbedingungen «in-
gesehen, die Angebotsvordrucke
erhoben und nähere Auskunft
eingeholt werden . 1203
Karlsruhe i . B ., 24 . März1918 .

Stadt . Tiefban - Amt .

Waschbecken Klosetts

Mandolincii ,
Gitarrenu .Zithem
werden fortwährend ange »
kanft in

Weintraubs
An - und Nerkaufsgefchäst .

Karlsruhe . Kronrnftr . S».
Telephon 3747 . 926

R
eifen

Wer
Earlsraho

Waldstrasse
D
Ununterbrochen Vor-

stellanaenbisllUhrabda .
Samstaer bis einschliessl .

Dii'nstatr .

Ellen Richter
in dem 4 aktigem Drama

Im Reiche der
Flammen

Minsk
Eine der neubesetztea

Städte im Osten .
Ausgabe dea Bild - und

Film -Amt Berlin .

i s
Karlsruhe , Kaiserstrasse 209 .

Nor an den Werktagen :

Lumpen -Grete
Romantisches Filmspiel

in 5 Akten mit
Leontine Kaimberg

Ne . 153

Bekauntm « chu « g ,
Da » Schuljahr 1918/19 beginnt für sämtliche Sch..

gattungen am

Dienstag , den 9 . April i>. A
Die Volksschuler der VIIL bis V . Klassen ^aten e*

vormittags um 8 Uhr , ber IV bis II . Klassen um 10 Nk.
in ihren Schulräumen eiiizuftuden .

Die Anfänger wollen zwecks Verteilung in die Aa!!.,
nachmittags u « 3 Uhr in die Räume gebracht werdi »
denen sie angemeldet wurden .

Vormittag « um 8 Uhr versammeln sich
die Fortbildnngsschüler : in der Turnhalle beißM

schule ( Markgrafenstraße 28 ),
die Kortbildnngschnlerinnen : in der Turnhalle du

Hebelschule (üreuzstraße 15),
die Sophienschülerinnen : in den ihnen zugewiew,

Schulräumen (Tulla -, Schiller -, Pestalozzi - nnd Mühlbw«
Schule ) .

Karlsruhe , den 6 . April 1918 .

Pas DoMssKutretiLoiut.

Frauenarbeitsschule
'

des Badischen Frauenverciiis

Karlsruhe .
Unter dem Protektorat I . K. H . der GroßheM

Luise von Baden.

a) Unterrichtskurse für häuslichen
Bedarf (dreimonatliche ) in Handnähî
Maschinennätzen , Kleidermachen mit enlsprechw
dem Schnitizeichven lAenderung und Verw
tnng älterer Gegenstände und StoffrG
Weißsticken, Buntsticken , Knüpfarbeiten, Spitzen -
klöppeln, Flicken und Kunststopfen (zeitgemäh
Strnmpfflickerei ), Putz n, ache» , Feindügck̂
Frisieren , Zeichnen , Buchführung , Reinen und
Deutsch, Bürgerkunde und Volkswirtschaft ,
ledre, Gesang , Lebenskunde .

b) Berufsausbildungen für Handarbeit;,
und Gewerbelehrerinnen/ Weißnäherinm,
Kleiderinacherinuen , Kammerjungfern titrt
Zimmermädchen .

C) Extrakurse für Damen in Wch
nähen und Schneidern,

d) Nachmittagskurs (4 Stunden reßdient.
Iich ) für schon

'
im Dienst stehende Zimmer.

Mädchen und Kammerjungsern in Flicken,
Bügeln , Weißnähen oder Schneidern .
Volle Pension für auswärche CW
rinnen in der Anstalt. Sorgfältige Erziehung
und Pflege .

Beginn : Mittwoch, den 24. April , vom «
'

tags 8 Uhr.
Satzungen und nähere Auskunft durch die ül«-

stall. Anmeldungen täglich in der Zeit von 11- 12
und 2—4 Uhr oder schriftlich.

Leiterin : Frl. Josefine Mayer, Gartenstr . 43 ,
Karlsruhe , im März 1918. ®

Der Borstand der Abteilung I.

Grossherz , M Hottheater.
Samstag , den ß. April 1918 . A 43

Hamlet ,
Prinz von Dänemark .

Trauerspiel in 5 Akten von Suakespeare , übersetzt v. Sculegei,

Anfang ' / - ? Uhr. Ende « ach 10 »

Spielplan. _ M„,
Sonntag , 7 . April , im Hofthcater , B 47 : „Die■& '

küre " . J46—10 (6 .— ) ; im Konzcrthaus „Altheide berg/
7- 10 (1—3 .50 ) . — Montag , 8 . April , <5.48:

^ S— n . % 10 (4 .— ) . — Dienstag , 9 . April , A 48.

Heimat "
, Kriegsszene von Leo Sternberg ! t)icrauT «o

garos Hochzeit " . X>7- n . 10 (4 .50). - M .tm ^
April : GesaMt -Gasifpiel des Hof - und Nätionauh .

Mannheiul : „Der Fächer
"
, Koinödie in 4 Akten von

kar Wilde . ^ 8— ^ 10 ( 4.50 ) . Vorverkauf für die V
Mieter am Samstag , 6 . April , nachmittags 3—A° J,

'

C, A, 33 ; allgemeiner Vorverkauf von Montag , ^ t

vormittags 10 Uhr an . — Donnerstag , 11 . uprll , .

„Der Schwarzkünstler "
. ^ 8— geg . !410 (4 .—) . - « .0]

tag , 12. April , St 50 : „Die weitze Dame . %%
— Samstag , 13 . April , B 50 : „Die Hermanns, ^ .

« 8— n . % 10 (4 .— ) . — Soiwtog , 14. April , in -

theater , C49 : „Faust 1 . Teil "
. 'Aö - 10

zerthaus : „Der Waffenschmied
" . 7— n . ' ,

"
s .a ffit.

— Montag , 15. April : Sonder -Sinfoniekonzert
Hoforchesters . Dirigent : Hofoperndirektor
H &- geg . K' 10 ( 1- 5.- ) . - Im Gr . Theater in
Baden : Mittwoch , 10 . April : Neu einstudiert . »-M '

Aegypten ". ^ 7—9.

wottesolenjwrvmlnsi
Karlsruhe .

St . Stephauskirche . Weißer Sonntag :
5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Festgottesdienst mit Erst -
kommunionfeier . Predigt und levit . Hochamt ;
Vjil Uhr : Militärgottcsdienst ; Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 3 Uhr : Cor -
Poris Christi -Bruderschafts -Andacht und feier -
liche Aufnahme der Kinder in dieselbe . —
Diese Woche noch täglich Beichtgelegenheit von
£> Uhr morgens . — Montag (Maria Verkündi¬
gung ) : 7 Uhr : Singmefse .

Altes St . Binzentiushaus . Weißer T ^ .n -
tag : % 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Panlstirche . Weißer Sonn -
tag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : Früh¬
messe ; 6, % .7, 7 Uhr : Austeilung der heil .
Kommunion ; 7 Uhr : deutsche Singmefse ; X>9
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt im
Städt . Krankenhaus ; % 9 Uhr : feierliche Erst¬
kommunion der Kinder mit Predigt ; & 12
tlhr : Kindergottesdienst ; 3 Uhr : Corporis -

Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erst -
kommunikanten und Predigt ; 7 Uhr : ' Abend »
gebet der Erstkommunikanten .

St . Bernharduskirck >e . Weißer Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
feierliche Erstkommunion der Kinder ; ^ 12
Uhr : Kindergottesdienst ; 3 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft und Aufnahme der Erst -
kommunikanten ; 6 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen . — Montag : 9 Uhr : Männerkongre¬
gation .

Liebfrauenkirche . Weißer Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : feierliche Erstkommunion
der Kinder mit levitiertem Hochamt und Pre -
digt ; 10 Uhr : deutsche Singmesse ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 6 Uhr : Corporis Christi -

^Bruderschaft mit Aufnahme der Erftommuni -
kanten in dieselbe ; 7 Uhr : Kriegsbittandacht
mit Segen . — Donnerstag : abends Uhr :
Versammlung der Jungfrauenkongregation .
— Täglich morgens 6 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Bonifatiuskirche . Weißer Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse und Generalkommunion
der Mäunersodalität ; 7 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : feierl . Erstkommunion der Kinder mit
Hochamt uiid Predigt ; 10 Uhr : hl . Messe ;

V4. 12 Uhr : Kindergottesdienst und Predigt ;
3 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit
feierlicher Aufnahme , Prozession , Tedeum und
Segen ; 6 Uhr : gemeinsames Abendgebet mit
Bittandacht und Segen . — Kollekte für den
Äonifatiusverein .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Weißer
Sonntag : 8 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Daxlanden . (Heilig - Geist - Kirche .) Weißer
Sonntag : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr :
Kommunionmesse ; 7 Uhr : Frühmesse in St .
Valentin ; 8 Uhr : feierliche Erstkommunion
der Kinder mit Predigt und Amt ; 2 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft und Ausnahme
der Erstkommunikanten in dieselbe ; 6 Uhr :
Segensandacht für unsere Krieger .

Rüppurr (St . Nikolauskirche ) : - Weißer
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : feierl . Erstkommunion der
Kinder ; 2 Uhr : Corporis Chrifti -Bruder -
fchafts - Andacht mit Aufnahme der Erstkom -
munikanten ; % 3 Uhr : Versammlung der
Marian . Jungfrauenkongregation mit Pre -
digt und Segen ; 7 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen .

Grünwinkel ( St . Josefskirche ) . Weißer
Sonntag : ö Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse ( Monatskommuuion der Schulktn -
der ) ; 9 Uhr : feierliche erste hl . Kommunion
der Kinder ; y2d Uhr : Corporis Christi -Bru -
deriaiastsandacht mit feierlicher Aufnahme der
Erstkommumkunten ; t> Uhr : Rosenkranz ,n
der Maria yilf -Kapelle .

Durlach .
Weißer « onntag : 7 Uhr : Frühmesse und

Austcimng der hl . Kommunion ; y39 Uhr -
Hauplgottesdienst mit feierlicher Erstkommu ^
nion der Kinder ; & 11 Uhr : hl . Messe ; 2 Ubr -

ftLm tlftl '
? tU

ticrf ^ !i und Aufnahmeder Erstkommumkanten in dieselbe ; 0 Uhr :
Rosenkranz mit Segen .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche . Weißer Sonntag : ^ 7 Uhr :

ÄtÄ,r ^
8

s
UI) t

7- Schülergott7sdienst ;
-ifqrrftiv ! 1/q

"
1. u

r Erstkommuiiikanten am
Piarrhnuse , ^ 9 Uhr : Amt mit Predigt und
feierlicher Erstkommunion ; 2 Uhr Prediat '
^ran^ ^ ^ ruderschäft ; 6 ühr : NoK
• ranz für Schüler . — Montag : % 8 Uhr - Amtfuc d ' e verstorbenen Eltern der Erstkommuni .

kanten ; best . hl . Messe für Kar

Therese Bauer und Kinder , " v
2 Opfer , Seelenamt für Anna St ^
(Schw . Dapherosa ) ; best . hl . Meue l . .. ^
Weber . - Mittwoch : 3 . Opser ,
Fröhlich ; best . hl . Messe für N ' kol.

Donnerstag : . 3 . Opfer . S --A . f . Ann ..^ ^
linger ( Schw . Dapherosa ) ; best, hj: .
Adolf Enderle . — Freitag : vom flcS
best . Seelenamt für JLseph -na ^ j ^
Kastner . — Samstag : vom Muttervere ^
Seelenamt für Berta Ganz gcb - ^
Beichtgelegenheit : Sonntag tnorj l J

Freitag morgens Uhr ; Sain -' l 0

347 Uhr , nachm . 1 , 5 und yfi Uv r*

2 . Wallfahrtskirche Bickesheim . p .

Sonntag : 'AS Uhr : hl . Mcfie ; A
^

dacht . — Werktags : 'A & Uhr . . ..zdie^
Samstag : A10 Uhr : WallsahrM ^ f# Ii
— Beichtgelegenheit : jeden - • «

Samstag nachmittags .

3 . Filialkirche
$ 1#

Würmersheim . citaJ:

« c-uaspreiö vierteljähr
®

[,e durchTräger Ä

4 .70 ohne Ä-itellg
®01' .üi -ilnaatu , Surcmöt
^ ÄndMizbeidm
ßl übriges Ausland M

Sonntag :
"

yj Uhr : Frühmesie . - "
pp ^

2 . Opfer , Seelenamt s >>r ^
Merx . — Samstag : 3 . Opfer , S

Therese Lapp geh . Merx .

* Amerika
Heute ist es ein Iah

w Bereinigten Staate ,
Ldcn . Es war bekam
fcnfo Krieg zu fuhr
äar manches kosten lasse!
jierineiden , zumal mm
einigten Staaten sonst
vir ohne Ainerika ichov
hcrerseit? Miren mil a .
voll gegenüber deirc Lai

bauen , daß un [cx J
| nk des Kriegs Ictbltd
Vertrauen war uns un
fahrungen , die wir seit
fetten. Amerika fuhrt,
bfbor es die Beziehunc
Kneg auch formell erkl
iterfe Waff-n und Mit
juniore Feinde und un
;icln end Geld in emd
;}ieter im Krieg auch ntd
iiabete iin Gold, das es
einseitige Begünstigung
i^ er unter solchen Um
Glitte, daß Am'erika ein
Feindschaft gegen uns c
schlechter Rechner gewe
mit dem Wilson seine K

tfache begründete , lvar i
;{iet Vorwand für den
.̂Kriegserklärung nur di
ganzen Verlieiktcu
Mrüber täuschten die ?
irischen Betonung der
!>er Aankees nicht hinw

Amerika hat m dein
Rußland am Bodcii lag
sdiien und als dre Ge
tcnte trat, den Krieg -
zulass.n , daß England
ichon zu Ansang des
mußte er eben eingrei !
li'ar. Hat über Ameri
Wir können ja darübei
darüber biiistegangen iß
nicht. Es ist wahrbch
Menschheit es ohne Zn
bis zur Stunde der Kri
e n̂licfv neutral gewesen,
ehrliche Neutralität ohn
so wäre der Krieg m
im Fahre 1917 zu Eni
Menwärtig der sckuld
indem es die Hoffninr
feuerte. Aber im übr
slossenen Jahr für den
iiv . rwältigend. Ameri
tem Krieg ? es hat k
W Teuerung , Trauspl
mn Nerbündeten bat i
Aen Unterstützung nid
Landmacht wird 'es sck
toeil es die aesamte Si
m . Das ist natiirlid
mich nicht zweier und
dahrcnd des Kriegs . .
»berlegten Arbeit ist,
wbnte Organisationsi
fechten , die ihre Hei
xiedensjahreu beschaff

auch ^ daß boute , 1
mler Schirfe losg ?broe
H^er selbstnndifl eingr
Mnikanisch ? Truvpe
limt norden und

großen Wo« rgsiahr über den A
Welt wurden, ist in
f '9 geblieben . Slmq
kaum nennenswerter
Joluter Kampffähig
j

't zu sprechen . Iii 1

N Ölungen , als .!
« reu Schläaen . d !
'
1 ? " 'VVen nach An
" dort drüben wied !
ort ? herüb ^ rtön ^en

wurch weder die Verl
wch leine Leinde . V
l

e» als Taten . ® 3
I "

, 0en Amerikas , die
foul

url' aeJ e fel Werden
T Ueberhauvt spi .
K des Kriegs an d

hervorragend ? N
l? 5 f in Zukunft
of? ^ ^ ^ egen f
oll Jn

0r fl« Kriegserkl
& rJ birr Kriegserkli
S n^ ^ nfche Arne

Mimitions -
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